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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

© eflellungen 

nebn.en alle Boftanftalten des 


In und Auslandes an. 
— 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


G. K. Haube & Co.; Jäger' ſche Wuchhandkung. 
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IZweinndſiebzigſter 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Talente Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 3 Sofowicz, Markt 74 und 
n Rogaſen be n Schrimm be 

in Bromberg E. 5. Mittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Dienſtag, den 21. September 1869. 


—— — ne — 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; i Herrn 


Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 


Amtliches. 

Berlin, 20. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Admiralitäts⸗ Rath z. D. Dr. Gaebler zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden III. Kl. mit der Schleife; dem Pfarrer Langheld zu Wil 
helmshaven den Rothen Adler-Orden IV. Kl.; dem Forſtmeiſter v. Was mer 
zu Ratzeburg den Kronen ⸗Orden IV. Kl.; ferner dem Reg.⸗Rath Wulſten 
bei der landwirthſchaftlichen Abtheilung der Regierung zu Frankfurt a. O. 
und dem Reg.⸗Rath Schultze bei der General⸗Kommiſſion zu Merſeburg, 
den Charakter ais Geh. Reg.⸗Rath zu verleihen. 


Der Kreisrichter Patzki zu Briefen W.⸗Pr. iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Goldberg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Glogau mit Anweiſung feines Wohnſißes in Hay- 
nau, ernannt worden; desgleichen die Gerichts Acceſſiſten Dr. jur. Geiger 
und Schmidt in Frankfurt a M zu Advokaten im Departement des Appel- 
lationsgerichts daſelbſt mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Frankfurt a. M. 
ernannt worden. 

Der frühere Superintendent der Diözes Sangerhauſen, jetzige Pfarrer 
u Ebendorf, br. Franß, iſt zum Superintendenten der Dioͤzes Barleben, 

e * Magdeburg, und der praktiſche Arzt, a und Geburts- 
heller, nitäts⸗Rath Dr. Hamberger zu Liegnig zum Kreid-Wundarzt 
des Kreiſes Liegnitz ernannt worden. 


ie poſener Mittelſchule und die Frage 
Die der Simultanfehule. Ä 


Michaelis vorigen Jahres hatte die poſener Mittelſchule die 
erſten zehn Jahre ihres Beſtehens zurückgelegt. Dieſer Umſtand 
beſtimmte den hochverdienten Vorſteher dieſet Anſtalt, Hrn. Rektor 
Hielſcher, im diesjährigen Programm ſtatt der Fortſetzung der 
Abhandlung über die Handwerkerfortbildungsſchulen in Preußen, 
die erſte Abtheilung eines Aufſaßes über die Mittelſchule und die 
Elementarſchulen in Poſen zu bringen. Dieſe Arbeit bietet, 
in einer beinahe klaſſiſch zu nennenden Form, einen reichen 
Schatz von Thatſachen und Gedanken, für welche wir bei der 


weit überwiegenden Mehrzahl unſerer Leſer entgegenkommende, 


derſtändnißvolle Theilnahme erwarten dürfen. Wir werden und 
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knüpfen. 

Wenn es der Stadt Poſen zu hoher Ehre gereicht, daß ſie 
die erſte geweſen iſt, welche eine Mittelſchule ins Leben gerufen 
und jo eine Kluft zwiſchen den höheren Lehranſtalten und der 
Elementarſchule ausgefüllt hat, ſo dürfen wir dem Verfaſſer der 
Abhandlung den hervorragenden Antheil, welchen er an der Ge⸗ 
ſtaltung dieſer vielverheißenden Neuſchöpfung gehabt hat, und 
die mehr als zehnjährige umſichtige, thatkräftige und liebevolle 
Leitung, unter welcher die Anſtalt das geworden iſt, was wir 
jetzt mit hoher Befriedigung in ihr erblicken, zu nicht geringerer 
Ehre rechnen. In dem Gründungsjahre der Mittelſchule hat 
Hr. Hielſcher in ſeiner Schrift über die Mittelſchule eine ſeltene 
Befähigung gezeigt, der Zeit und den Verhältniſſen abzulauſchen, 
was ſie fordern, den Bedürfniſſen einen vielfach bis ins Ein⸗ 
zelne beſtimmten Ausdruck zu geben, aus nothwendigen Prin⸗ 
zipen heraus ein organiſches Ganzes zu entwickeln und klar Ge⸗ 
dachtes lichtvoll darzulegen. In ſpäteren Abhandlungen doku⸗ 
mentirt er nicht minder, als in feiner Amtsthätigkeit ſelbſt, die 
Unbefangenheit und Beſcheidenheit, ohne welche Niemand aus 
der Erfahrung lernen kann, das unermüdliche Streben, aus dem 
Guten ein noch Beſſeres erwachſen zu laſſen, und die Gabe, 
entgegenſtehenden berechtigten Intereſſen ausgleichend nach Mög⸗ 
lichkeit gerecht zu werden. Von all dieſen bedeutenden Eigen⸗ 
ſchaften lezt auch die jüngſte Arbeit ein glänzendes Zeugniß ab. 
Zu dieſer kehren wir nun zurück. 105 

Die Mittelſchule entſpricht dem Bedürfniſſe einer ebenſo 
zahlreichen als ehrenwerthen Klaſſe A der des fo- 

enannten niederen Bürgerſtandes. Die dieſem Stande ange» 
Börigen Eltern haben meiſtens nicht die Mittel, ihre Söhne 
durch Beſuch einer höheren Lehranſtalt für einen mehr oder min⸗ 
der gelehrten Beruf vorbereiten zu laſſen und ebenſowenig ſind 
e im Stande, ihre Tochter in eine höhere Toöͤchterſchule zu 
chicken und andererſeits haben ſie doch den verſtändigen Wunſch, 
ihre Kinder mehr lernen zu laſſen, als die Elementarſchule lehrt. 
Sie wollen ihren Söhnen eine Bildung geben, welche dieſelben 
in den Stand ſetzt, dereinſt als kleine Kaufleute, Handwerker ıc. 
dem Stande ihrer Eltern als denkende, unterrichtete und in je⸗ 
dem Sinne würdige Glieder anzugehören, ſie wollen ihre Töchter 
fähig machen, ebenbürtige Gattinnen gebildeter Bürger zu werden. 
Ein weſentliches Erforderniß eines dazu führenden Schulunter⸗ 
richtes iſt aber, daß derſelbe mit dem fünfzehnten Jahre ab» 
ſchließe, vor allem um der Knaben willen, deren der Vorberei⸗ 
tung für den einzelnen Beruf gewidmete Lehrzeit nicht füglich 
ſpäter beginnen kann. Allen dieſen Forderungen genügt die 
Mittelſchule, indem fie in einem ſiebenklaſſigen Kurſus, welchen 
die Schüler in der Regel in der Zeit vom 6. bis zum 15. Jahre 
durchmachen, ihren Zöglingen eine vollkommen abgeſchloſſene, 
ihrem künftigen Berufe und ihrer Lebensſtellung entsprechende 
harmoniſche Schulbildung giebt. — Eine abgeſchloſſene Bildung; 
nichts iſt alſo thörichter, als die Frage, für welche Klaſſe einer 
höheren Lehranſtalt die Mittelſchule vorbereite. „Gerade daß 
die Mittelſchule ſich beſchränkt und beſcheidet“, heißt es S. 10, 
daß ſie nicht etwas ſcheinen will, was ſie nicht iſt, — daß ſie 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum. 
Reklamen verhältnißmaßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


J. 


Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in 8 en bei a 
ermann Caſſriel; 2 Grätz bei Herrn Louis Strei ne u nn 
ogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf 

o.; in Breslau: Emil Kabath; Zeule, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


oſſe; in Beat x Nele: 


ihren Schülern, die ſonſt nur eine Elementarſchule beſuchen 
würden, eine nicht unbeträchtliche weitere und tiefere Bildung giebt, als 
jene es vermag, ohne ihnen die Anſpruchsloſigkeit zu rauben und 
den Geſchmack an der Arbeit in der Werkſtatt zu verderben, daß ſie die 
Anforderungen gewiſſer Klaſſenſtufen anderer Schulanſtalten in 
ihrem Schulunterrichte zu berückſichtigen nicht nöthig hat, das 
erade iſt es, was der Schule ihre Selbſtſtändigkeit und ihren 
harakter, was ihr bei dem Publikum, für deſſen Jugend ſie 
beſtimmt iſt, ihren Werth giebt.“ Dieſe ihre beſcheidene, aus 
dem unmittelbarſten Bedürfniſſe weiter Bevölkerungskreiſe ge⸗ 
ſchoͤpfte Beſtimmung iſt die Urſache, weshalb fie ihre volle Aufgabe 
an einer weit größeren Anzahl von Schülern erfüllt, als das 
beim Gymnaſium und der Realſchule erſter Ordnung moglich 
iſt. Bei ihr macht die weit überwiegende Mehrzahl der 359 
linge den Kurſus ganz durch, während dies bei jenen höheren 
Lehranſtalten ſelten von mehr als einem Drittel der Schüler 
geſchehen dürfte, eine Thatſache, welche zu igkoriren oder doch 
nur theoretiſch zu würdigen nicht mehr lange moglich ſein wird. 
Doch auf die Fraze der unerläßlichen Umgeſtaltung des geſamm⸗ 
ten höheren Schulweſens einzugehen, iſt hier nicht der Ort. 
Wenn wir vorhin mit Herrn H. den abſchließenden Cha⸗ 
rakter des Unterrichtes der Mittelſchule hervorhoben, jo war das 
nur von dem Unterrichte als dem Träger einer allgemeinen Vor⸗ 
bildung zu verſtehen. Nach der anderen Seite dagegen, nach der 
Seite einer Fachvorbildung, läßt fie eine Fortſeßung und Er⸗ 
gänzung ihres Kurſus gerade für ihre nächſten Schüler dringend 
wünſchenswerth, ja unentbehrlich erſcheinen. Unſere Leſer ſehen 
ſchon, daß wir auf die Gewerbeſchule hinzielen. Die Gewer⸗ 
beſchule ſetzt, wie Herr H. mit Nachdruck bekennt, gerade die Mit⸗ 
telſchule voraus, fie fängt gerade da an, wo die Mittelſchule auf. 
hört, fie bietet alſo den ſtrebſamen Söhnen ſtrebſamer und dabei 
beſſer geſtellter Eltern mit der Mittelſchule zuſammen gleichſam 
eine große, zweiſtufige Vorbereitungsſchule far das höhere Ge⸗ 
werbe. Als Herr Hlelſcher einſt, un Jahre 1858, in feinem Buche 
über die Mutelihul; nac % I Di ö 7 digen Be⸗ 


mm rbeſchule, und 
mit Zuverſicht erwiderte: Nun jo en! da ahnte 
er freilich nicht, daß er 1869 würde klagen müſſen: Sie iſt 
noch immer nicht da. Wenn er aber in der Lage iſt, an der⸗ 
ſelben Stelle die vom polytechniſchen Vereine ausgegangene Grün⸗ 
dung einer Privatgewerbeſchule rühmend zu erwähnen, jo erblickt 
er in dieſer nachahmungswerthen That einſichtsvollen Gemeinſinnes 
mit Recht eine fihere Gewähr für die nun nahe gerückte Erfüllung 
jener ſo gerechten Forderung unſerer Provinz und unſerer Stadt. 
Freilich wird, wenn wir nun eine Provinzialgewerbeſchule erhalten, 
nach dem neuen Lehrplane für dieſe Anſtalten, welcher höhere 
Forderungen an die aufzunehmenden Schüler ftellt *), das Ab⸗ 
gangszeugniß der Mittelſchule, was ſie jetzt iſt, noch nicht zur 
Aufnahme in jene Lehranſtalt berechtigen, aber dann bedarf es 
ja nur der Hinzufügung einer Selekta zu den Klaſſen der Mit 
telſchule, um den Schülern derſelben den unmittelbaren Ueber⸗ 
gang in die Gewerbeſchule möglich zu machen. . E 

» Doch das find ſpätere Sorgen. Näher liegt uns hier die 
Frage: Wie hat die Mittelſchule die Hoffnungen erfüllt, mit 
welchen ſie vor mehr als einem Jahrzehnt ins Leben gerufen 
wurde? 

Wir können nur antworten: In der zufriedenſtellendſten 
und erfreulichſten Weiſe. Freilich iſt ſie nicht das geworden, 
was man von einer Seite bei ihrer Gründung im Auge hatte, 
eine deutſch⸗polniſche Doppelanſtalt, auch nicht das, was von 
einer andern Seite vorgeſchlagen wurde, eine Anſtalt von ſechs 
Klaſſen, aber nur 4 aufſteigenden Stufen, indem die 2 unter⸗ 
ſten Stufen von getrennten deutſchen und polniſchen Parallel- 
cöten gebildet werden ſollten; aber, was beſſer war, ſie wurde 
das, als was ſie am meiſten den wirklichen Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprach, und ſie wurde es, weil man ſie eben etwas werden 
ließ, ſtatt ſie nach einer vorgefaßten Meinung zu etwas ma⸗ 
chen zu wollen. Dieſer Schule wurde das ſeltene Glück zu 
Theil, daß ihr Zeit und Raum zu einer eigenartigen, aus den 
Bedürfniſſen des thatſächlichen vorhandenen Schülermaterials 
heraus ſich beſtimmende Entwickelung gegönnt wurde, vor allem, 
wie Herr H. hervorhebt, durch das Verdienſt zweier Männer, 
des verſtorbenen Stadtraths Dähne und des Herrn Geh. Reg. 
Raths Dr. Mehring. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 20. Sept. Es beftätigt ſich, daß der Kron⸗ 
prinz auf Wunſch des Königs an den Feierlichkeiten zur Eröff⸗ 
nung des Suezkanals theilnehmen wird. Derſelbe wird ſich mit 
einem anſehnlichen Gefolge an den Beſtimmungsort begeben und 
zwar wird ein Geſchwader der norddeutſchen Bundesmarine ihn 
dahin begleiten. Die zur Expedition in die oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſer beſtimmte, Hertha“ iſt auserſehen, den Kronprinzen aufzuneh⸗ 
men und dieſem Schiffe werden ſich wahrſcheinlich noch die, Arkona“ 
und die „Grille“ anſchließen. — Bekanntlich wurde der Grundſtein des 

„) Es wird, das Lateiniſche ausgenommen, die Reife für Sekunda 


efordert. Der Kurſus iſt dreijährig und die Abiturienten erhalten die 
Weggang zum einjährigen Freiwilligendienſt. 


| auf dem Königsplatz hierſelbſt zu errichtenden Denkmals im 
Jahre 1865 gelegt und war das Denkmal urſprünglich beſtimmt 
zur Erinnerung an die Thaten des preußiſchen Heeres im Feld⸗ 
zug von 1864 zu dienen. In Folge der Ereigniſſe von 1866 
wurde jedoch durch eine kgl. Kabinetsordre die Beſtimmung des 
Denkmals erweitert und eine neue Anordnung in Betreff des 
Denkmals ſelber getroffen. Für die in Ausſicht genommenen 
größeren Dimenſionen deſſelben iſt aber der jetzige Grundstein 
nicht ausreichend und wird dieſer alſo durch einen größeren erſetzt 
werden. Bei dieſer Gelegenheit wird auch der in dem Grund⸗ 
ſtein enthaltenen Urkunde, welche nur auf den urſprünglichen 
Zweck des Denkmals Bezug hat, noch eine weitere mit Rückſicht 
auf die Ereigniſſe von 1866 hinzugefügt werden. — Die dem 
Handelsminiſterium eingeſandten Berichte der Handelskammern 
über den Verkehr in Induſtrie und Handel während des ver⸗ 
flofjenen Jahres ſtimmen darin überein, daß in Folge der ſteten 
Beſorgniß vor Störungen des Friedens die Geſchäfte ſehr 
darnieder gelegen haben. Auch wird es an einigen Stellen 
betont, daß die Aufhebung der Schuldhaft nicht 5 Einfluß 
auf den Verkehr geweſen it, da hierin die Veranlaſſung gele⸗ 
gen habe, daß die Bewilligung von Krediten ſehr eingeſchränkt 
wurde und deshalb diejenigen Geſchäfte, welche ſonſt mit vielen 
kleinen Leuten arbeiten, an Umfang verloren. Als Mittel, wel⸗ 
ches einigermaßen Abhilfe ſchaffen könne, wird eine zeitgemäße 
Umgeftaltung der Konkursordnung bezeichnet. — Troß der all⸗ 
gemeinen Geſchäftsſtille erkitt der bergmänniſche Betrieb, na⸗ 
mentlich in den Kohlen- und Eiſenbergwerken keine Abnahme, 
weil eine Verkürzung des Abſatzes nicht eintrat. Daſſelbe gilt 


neg. 
zugefügt. 


f Menn 
bahnen, auf Abänderungen in der Eiſenbah f 
poſtaliſche Einrichtungen beziehen. In letzter Beziehung wird 
wiederholt eine Herabſetzung der Gebühren für Poe deen 
rekommandirte Briefe und Pakete als wünſchenswerth bezeichnet, 
bei welcher Gelegenheit auch von einigen Seiten der Vorſchlag 
gemacht wird, Einrichtungen zu treffen, daß man Wechſel bis 
um Betrage von 50 Thlr. durch die Poſtämter einkaſſiren laſ⸗ 
= könne, wobei ſelbſtverſtändlich von einer Verbindlichkeit dies 
ſer zur rechtzeitigen Präſentation 
teſten abſtrahirt werden ſoll. 
Berlin, 19. Sept. Das an dieſer Stelle gemeldete 
Gintifen der Königinnen von Sachſen und Schweden zu mehr⸗ 
tägigem Beſuch der Koͤnigin⸗Wittwe auf Schloß Sansſouci ift 
ie Abend zur Thatſache geworden und es herrſcht an dem 
kgl. reſp. dem kronprinzlichen Hofe zu Potsdam ein reges Leben. 
— Der König begiebt ſich nach ſeiner Rückkehr von Mecklenburg 
direkt nach Baden-Baden wo am letzten Tage dieſes Monats, 
wie ſeit Jahren, die Feier des Geburtsfeſtes der Königin Auguſta 
begangen wird. Zu dieſem Tage wird auch der Fürſt Karl von 
Rumänien nach Baden kommen, um der Königin ſeine Glück⸗ 
wünſche zu bringen und beiden Majeſtäten ſeinen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, ob der Fürſt nach ſeinem früheren Plane auch hierher 
kommen wird ſcheint zweifelhaft. — Die geſammte offizioͤſe Preſſe 
behandelt die Präſidentſchaftsfrage im Herrenhauſe, eine Angelegen⸗ 
heit von doch durchaus untergeordneter Bedeutung, wie eine Haupt⸗ 
und Staats⸗Aktion. Dieſelben Blätter, die ſich jetzt ſo ereifern, hatten 
gemeldet, es ſei unwahrſcheinlich, daß Graf Eberhardt zu Stolberg⸗ 
Wernigerode nach ſeiner Ernennung zum Oberpräfidenten von 
Schleſien die Wahl wieder annehmen könnte. Darauf war an 
dieſer Stelle berichtet worden, daß hier wohnende Herrenhaus⸗ 
mitglieder den ehemaligen Miniſterpräſidenten v. Manteuffel für 
den Poſten ins Auge gefaßt hätten, dieſer aber nicht geneigt 
ſcheine die Wahl anzunehmen. Beide Thatſachen ſind vollkom⸗ 
men begründet und aus dem Umſtande ſchwerlich in Abrede zu 
ſtellen, daß Graf Stolberg jetzt wieder entſchloſſen iſt, die Wahl 
anzunehmen. — Wenn öſterreichiſche Blätter bemüht find aus dem 
Umſtande Kapital zu ſchlagen, daß Graf Beuſt von der Köni⸗ 
gin Auguſta im Bade zur Tafel geladen worden, ſo iſt — wie 
Jeder, der hier mit den Verhältniſſen bekannt, weiß — darauf 


oder zur Erhebung von Pro⸗ 


hinzudeuten, daß es ſich hier lediglich um einen Akt der Cour⸗ 
toifie handelt, da die hohe Frau ſich von jeher von aller Poli⸗ 
tik fern gehalten hat. Hier iſt der Vorgang daher auch in 
keiner Weiſe als außerordentliches Ereigniß aufgefaßt worden. 
— Die Vorſchläge zur Beſetzung des Poſtens eines General⸗ 
direktors der k. Muſeen ſind dem Könige, wie wir beſtimmt er⸗ 
fahren, im Mai d. J. gemacht worden, eine Entſcheidung iſt bis 
jetzt noch nicht erfolgt. Es ſei hierbei bemerkt, daß das neulich 
dem k. Muſeum entwendete und wieder beſchaffte Bild von 
einem unbekannten Meiſter florentiniſcher Schule aus dem 14. 
Jahrhundert herrührt. 
— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält nachſtehende aller⸗ 
hoͤchſte Kabinetsordre: 
Die kommandirenden Generale des 1. und 2. Armeekorps haben Mir 
die gute und freundliche Aufnahme, welche die zu den jetzt beendeten Herbſt⸗ 


en 
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übungen verſammelt geweſenen Truppen überall gefunden haben, gerühmt. 
Ich habe dies mit beſonderem Wohlgefallen vernommen. Desgleichen hat 
der Empfang, welcher Mir in den Provinzen Pommern und Preußen allſei 
tig bereitet worden iſt, Meinem Herzen wahrhaft wohlgethan. Indem Ich 
dies gern und dankbar anerkenne, beauftrage Ich Sie, dieſe Meine Ordre zur 
Kenntniß der betreffenden Behörden und Einwohnerſchaften zu bringen. 
Elbing, den 18. September 1869. Wilhelm. 

An den Miniſter des Innern. 


— Zum Beweiſe, wie auch ſtädtiſche höhere Lehranſtal⸗ 
ten in ihren äußeren Angelegenheiten vom Staate beaufſich⸗ 
tigt und reglementirt werden, kann auch eine Verfügung 
des Unterrichtsminiſters über die Zahlungsweiſe der Lehrergehäl⸗ 
ter an ſtädtiſchen Gymnaſien dienen. Der „Köln. Ztg.“ wird 


nämlich geſchrieben: 
Der Minifter hatte nämlich aus dem Berichte eines Provinzial Schul ⸗ 
kollegiums erſehen, daß die Gehälter an einem ſtädtiſchen Gymnafium den 
Lehrern „monatlich und postnumerando“ gezahlt werden. Dieſer Zah⸗ 
lungsmodus erſcheint nun aber dem Minifter „nicht angemeſſen“, und letz 
terer beſtimmt, daß die Gehälter der feſt angeſtellten und in einem kollegia- 
liſchen Verhältniffe ſtehenden Lehrer „in vierteljährlichen Raten pränume- 
rando“ gezahlt werden. Das Schulkollegium ſoll „hierauf bei geeigneter 
Gelegenheit hinwirken.“ 
— An ſämmtliche Schulkollegien hat der Unterrichtsminiſter 
eine Verfügung erlaſſen, in welcher er das Verfahren, nach welchem die 
Schüler in den unter ſtaatlicher Leitung oder Oberaufſicht ſtehenden Unter 
richtsanſtalten außer den in den Etats aufgeführten noch ſonſtige Zahlun⸗ 
gen (Beugniß-, Prüfungs- c. Gebühren) zu leiſten haben, für unſtatthaft 
erklart und Anweisung ertheilt, daß alle an und für ſich für angemeſſen zu 
erachtende Hebungen von den Schülern in den Etats zum Anſatze kommen. 
Die Stellung der kirchlichen Behörden zu den Schullehrer 
Seminarien ſpeziell in der Provinz Schleswig ⸗Holſtein if Gegenſtand 
einer Minifterialverfügung vom 6. v M. geworden. In der dortigen Pro- 
vinz wurden nämlich bisher die Abgangsprüfungen an den Schullehrer 
Seminarien von dem Biſchof für Holſtein reſp. dem Generalſuperintenden 
ten für Schleswig abgehalten. Nach Einrichtung des Provinzial⸗Schulkol⸗ 

legiums in Kiel iſt die in Rede ſtehende Prüfung Sache dieſer Behörde 
geworden. Der Unterrichtsminiſter hat jedoch beſtimmt, daß, um das Ston- 
ſiſtorium von der „religiöfen Ausbildung“ der zu entlaſſenden Kandidaten 
in Kenntniß zu erhalten, als Kommiſſarius deſſelben bei den Abgangs⸗ 
prüfungen, der Biſchof reſp. der Generalſuperintendent oder deren Stell ver 
treter Theil nehmen und bei Zeſtſtellung der Benfuren für den Religions. 
unterricht mit dem die Prüfung leitenden Schulrath gleiches Stimmrecht 
haben. Außerdem wird, nach Analogie der in den alten Landen deshalb 
beſtehenden Anordnungen, der Miniſter bei Anſtellung von Seminardirek⸗ 
toren, ehe deren Ernennung bei dem Könige beantragt wird, dem Konfifto- 
rium Gelegenheit geben, „ſich über Lehre und Bekenntniß des Anzuſtellen⸗ 
den i äußern.“ Ferner wird bei Einführung von religiöfen Lehrbüchern 
in die Seminare das Gutachten des Konſiſtorlums eingeholt werden. End- 
lich hat der „Biſchof für Holſtein“ reſp. der Generalſuperintendent für 
Schleswig „das Recht, die Schullehrerſeminarien feines Sprengels hinſicht⸗ 
lich des Religionsunterrichts außerordentlich zu revidiren. Der Termin 
folder Reviſionen iſt rechtzeitig dem Provinzial⸗Schulkollegium anzuzeigen, 
über den Befund aber unmittelbar an den Miniſter zu berichten. 

B K. B. Augenblicklich finden bei einigen Armeekorps, die ihre Ma⸗ 
növer hinter ſich haben, die jährlichen Uebungsreiſen unter Leitung des 
betreffenden Chefs des Generalſtabes ftatt, an welchen bekanntlich außer den 
dem letzteren untergebenen Generalſtabsoffizieren verſchiedene Stabs- und 
Subalternoffiziere Theil nehmen. Die Generalſtabsreiſe der 11. Armeekorps 
iſt, wie wir hören, nach Thüringen gerichtet; es wird dabei unter Anderem 
auch das Schlachtfeld von Jena einer Inſpeklion e werden. Die 
Uebungsreiſe leitet der Chef des Generalſtabes, Oberſt Graf Walderſee, 

ear derſelbe war 1864 mit dem damaligen 
eneralftabe des Prinzen Friedrich Karl im dä- 


Acne e We. erhielt Jebgng ein Bataillonstommando im. Garde · 
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Generalſtabes des neuerrichteten II. Armeekorps ernannt. Dieſe Uebungs⸗ 

reiſen find ſehr inſtruktiv, wenngleich fie nicht an jene Uebungsreifen des 

großen Generalſtabes heranreichen, welche der Chef des Generalſtabes der 

Des 4 ng leitet, und die mehr den höheren ſtrategiſchen Geſichtspunkt 
uge faſſen. 

— Graf Eberhard zu Stolberg⸗ Wernigerode iſt aus Ver⸗ 
anlaſſung feiner Ernennung zum Oberpräſidenten der Provinz Schleſien 
aus dem Verwaltungsrath der Halle Sorau-Gubener Eiſenbahn ausgeſchie⸗ 
den. Den Borfig im Herrenhauſe wird derſelbe, wie die „B. u. H. 3.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, falls er ihm, was nicht zweifelhaft iſt, von 
neuem KB wird, nicht ablehnen. 

. K. B. Nachdem jetzt das Reſultat aus allen Urwahl⸗ 
bezirken des 1. Wahlbezirkes in Betreff der Wahlmän- 
ner⸗Nachwahlen vorliegt, läßt ſich über den Ausfall derſelben 
etwas Definitives angeben. Uebereinſtimmend wird aus allen 
Wahlbezirken über die erſtaunlich geringe Betheiligung der Wäh⸗ 
ler geklagt. Dieſelbe war ſo gering, daß man als Durchſchnitts⸗ 
ah! für die Betheiligung der geſammten Urwähler des 1. Wahl⸗ 
ezirks nur 4 bis 5 Prozent angeben kann. In 8 Urwahlbe⸗ 
a konnte gar keine Wahl zu Stande kommen, weil fein 
Irwähler erſchienen war, in mehreren Urwahlbezirken war nur 
ein Wähler erſchienen und ſo lauten die kläglichen Berichte wei⸗ 
ter, welche ein allerdings ſehr trübes Zeichen von dem politiſchen 
Bewußtſein der Einwohner reſp. der Urwähler des 1. Wahlbe- 
zirks der Reſidenz geben. In den Militärurwahlbezirken iſt 
ebenfalls gar nicht gewählt worden. Von den 66 Wahlmännern, 
deren Nachwahl am 16. erfolgt iſt, gehören nach einer genauen 
Ermittelung über die Parteiſtellung derſelben 20 zur Fortſchritts⸗ 
partei, 22 zur nationalliberalen Partei und 24 zur konſervativen 
Partei. Dies überraſchende Reſultat iſt namentlich dadurch er⸗ 
zielt, daß von der Fortſchrittspartei gerade die wenigſten Urwäh⸗ 
ler an der Wahl theilnahmen. Heute Abend werden Beſpre⸗ 
ſprechungen über die aufzuſtellenden Kandidaten der Fortſchritts⸗ 
und der konſervativen Partei ſtattfinden. 

— Das „Mark. Kirchenbl.“ bezeichnet es als unwahr, daß die Domi- 
nikaner in Moabit beim Magiſtrate einen Schadenerſatz von 3000 bez. 
6000 Thalern beantragt hätten. Das katholiſche Organ bemerkt hierüber: 
„Die Dominikaner find gar nicht Beſitzer des Grundſtückes, ſondern der 
Watſenverein hat es erworben, nachdem er fein früheres Grundſtück auf 
der Kaiſerſtraße verkauft und ſich nicht entſetzt hat, daß daſelbſt eine neue 
Juden Synagoge erbaut werden ſollte. Es iſt eine Anzeige wegen des Scha- 
dens gemacht worden, damit eine Magiſtrats⸗Kommiſſion ihn abſchätze. 
Dieſe dat es gethan und denſelben auf 300 Thaler beſtimmt.“ (Der katho⸗ 
liſche Waiſen verein entſtand bereits in der Cholera -Zeit unter Friedrich Wil- 
helm III. und befigt Korporations⸗Rechte.) 

Mecklenburg iſt außer Rußland und der Türkei be⸗ 
kanntlich jept das einzige Land in ganz Europa, welches keine 
Repräſentativverfaſſung befigt, und wo die Regierung kein 
Budget vorzulegen braucht. Zu welcher Verſchwendung in un⸗ 
nützen Ausgaben dieſer gänzliche Mangel einer ſtändiſchen Kon⸗ 
trole führt, beweiſt am ſchlagendſten die Unmaſſe hoch beſoldeter 
Beamten. Der „Köln. 3.“ geht in dieſer Beziehung aus dem 
Großherzogthum nachſtehende Mittheilung zu: 

Mecklenburg Schwerin mit ungefähr 550,000 Einwohnern hat 
3 Oberhof und Hofmarſchälle mit einer Beſoldung von 2— 3000 Thlr. 
für jeden, 4 Minifter- und Minifterialvorftände mit 46000 Thlr. Gehalt, 
ca, 1 Dutzend Miniſterkalräthe mit 2500 Thlr. Gehalt, 1 Kammerdirektor 
mit 3000 Thlr., 5 Kammerräthe mit 2500 Thlr., ferner im Juſtizfach 
1 Oberappellationsgericht mit 1 Präſtdenten und 5 Räthen zu 3500-2500 
Thlr., 3 Appellationsgerichte oder Juſtizkanzleien mit 3 Direktoren zu 3000 

und ca. 15 Rathen zu 2000 und 2500 Thlr. Gehalt, und ſo geht es in 


2 
allen Zweigen des Staatshaushaltes mit gleicher Verſchwendung fort Sind 
doch z. B. von dem früheren Bundeskontingent von 4000 Mann noch 3 
Generallieutenants, 3 Generalmajors und mindeſtens 20 Oberſten, Oberſt⸗ 
lieutenants und Majors in Penſion, von denen einige Generale ſogar mit 
4000 Thlr. in den Ruheſtand verfegt wurden. Die Zahl der Kammerher⸗ 
ren beläuft ſich auf einige Dutzend. Bei ſolcher Verſchwendung im eigenen 
Staatshaushalt müſſen jetzt, da die Beiträge zu der norddeutſchen Bundes⸗ 
kaſſe noch dazu kommen, freilich die Abgaben und Steuern immer 
mehr ſich ſteigern. Daß es auf dieſe Weiſe nicht allzulange mehr fortgehen 
kann, und Mecklenburg entweder aus dem Norddeutſchen Bunde wieder 
austreten und keine Beiträge zu der Bundeskaſſe zahlen, oder eine vernünf⸗ 
tige Sparſamkeit im eigenen Staatshaushalt einführen muß, iſt die all⸗ 
gemeine Stimmung im Lande. 

Königsberg, 20. September. Der „Pr. Litt. 3.“ iſt 
folgende Berichtigung zur Veröffentlichung angegangen: 

„In Nr. 216 der „Pr. Litt. 3.“ vom 16. d. befindet ſich unter Königs- 
berger Nachrichten ein Artikel, welcher bezüglich des am 13. d. M. Abends 
hier ſtattgehabten Unglücksfalles mehrere Unrichligkeiten enthält und des. 
halb der Berichtigung bedarf. Es ſind im Ganzen nicht 40, ſondern 29 
Leichen aus dem Waſſer gezogen. Von den Geretteten ſind leider noch 3 
Perſonen verſtorben, ſo daß die Geſammtzahl der Verſtorbenen 32 betragt. 
Vermißt wird bis jetzt Niemand, ſo daß angenommen werden muß, daß 
ſämmtliche Leichen aus dem Waſſer gezogen worden find. Anlangend die 
Frage, wen eine Schuld an dem Unglück trifft, ſo wird dieſelbe durch die 
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ihre Erledigung finden Das Polizei 
präſidium kann dem Richterſpruche in dem Bewußtſein, Alles gethan zu 

aben, was zur Verhütung eines Unglücks, wie das vorgekommene, dienen 
onnte, mit Ruhe entgegenſehen. Königsberg, 17. September 186). K. Po⸗ 
kizeipräſidium. v. Pilgrim.“ 

Wiesbaden, 17. Sept. Der „Rhein. Kur.“ bringt nach⸗ 
ſtehenden Briefwechſel zwiſchen den Herren Dr. Braun und 
Löwe⸗Calbe. Zum Verſtändniſſe deſſelben ſei daran erinnert, 
daß nach der Volksverſammlung vom 5. September im Saalbau 
Schirmer, welche ein beklagenswerthes Ende nahm, da Löwe von 
den Sozialdemokraten gehindert wurde zu Berau derſelbe im 
Bürgerſaale zu dem eigentlichen Kern der Verſammlung einige 
Worte ſprach. Unter anderm ſagte er: „Es würde mich gefreut 
haben, meinen Geſinnungsgenoſſen in Berlin jagen zu konnen, 
aus den annektirten Provinzen kommen uns nicht blos Leute, 
die Karriere machen wollen.“ Dies hat Dr. Braun auf ſich 
bezogen und ſich veranlaßt gefühlt, an Löwe Calbe zu ſchreiben 
wie folgt: 

Berlin, 8. September 1869. Geehrteſter Herr Kollege! So eden meldet 
man mir von Wiesbaden, Sie hätten dort vorgeſtern in dem Bürgerver- 
eine von Leuten aus den neuen Provinzen geſprochen, die nach Berlin kämen, 
‚um Karrière zu machen“, im Gegenſatze zu den Abgeordneten der Vort⸗ 
ſchrittspartei, welche aus den neuen Provinzen nach Berlin kämen, „um die 
Freiheit zu erkämpfen“ ıc. Mein Korreſpondent behauptet, Sie hätten mit 
erſterer Bezeichnung auf mich gedeutet. Ich kann dies nicht glauben. Sie 
ſind gleich mir nach Berlin gezogen und dort geblieben, was Sie vorher 
waren, Sie Arzt, ich Anwalt. Sie wiſſen, daß ſch weder Karriere gemacht 
habe, noch darauf ausgegangen bin, ſie zu machen. Sie wiſſen ferner, daß die 
Stadt Wiesbaden mich in das Abgeordnetenhaus gewählt gat, erſt nachdem ich 
bereits nach Berlin übergefiedelt war; daß die Ueberſtedelung an das neue 
Okerappellationsgericht in Berlin keinem derjenigen Anwalte oder Richter 
aus den neuen Provinzen verweigert worden ift, welche ſich darum gemeldet 
haben, und daß mit dieſer Stellung ein Einkommen aus Staatsmitteln 
nicht verbunden, ſondern man auf die Erträgniffe der Praxis verwieſen tft, 
welche lediglich vom Vertrauen des Publikums abhängt, aber nicht von dem 
der Behörden. Alles das verhält ſich ja beim Arzte grade ſo. Sie können 
daher eine ſolche Aeußerung in Betreff meiner, ſo weit ich die Sache zu 

e es 
daher um gefällige Auskunft daruber, ob Sie jene Aeußerunz in Bezug 
auf mich am 5. d. im Bürgervereine zu Wiesbaden gethan haben oder 
nicht. Mit kolleglallſcher Hochachtung empfiehlt fi Ihr ergebenſter Braun. 


Die Antwort Löwe⸗Calbes an Dr. Braun lautet nun: 

Berlin, den 13. September 1869. Geehrter Herr Kollege! Geſtern 
von meiner Reiſe zurückgekehrt, finde ich Ihren Brief vom 8. und beeile 
mich, Ihnen die gewünſchten Aufſchlüſſe über die von mir gethane Aeuße⸗ 
rung zu geben. Ich habe in Wiesbaden in meinen Aeußerungen weder 
einen Angriff auf Ihre Perſon gemacht, noch eine Anſpielung auf Sie ver⸗ 
ſucht. Mir liegt ſchon für gewohnlich nichts ferner als die perfönliche Po⸗ 
lemit, beſonders aber in der Form der boshaften Anſpielung. Ich glaube 
deshalb ſicher fein zu können, daß ſie ſich mir nicht im Eifer der Rede un ⸗ 
willkürlich aufdrängt. In dieſem Falle hatte ich aber den beſtimmten Vor ⸗ 
fag, alles Derartige zu vermeiden. Ich habe nur „Volk“ und „Staat“ ge- 
genüber geſtellt und beklagt, daß Annäherungen und Verbindungen der Be- 
völkerungen der neuen Provinzen mit der der alten und beſonders mit der 
von Berlin, auf die ich den Hauptakzent legte, nicht ſtattgefunden haben, 
daß aus den neuen Provinzen nur Anforderungen an den Staat gemacht 
werden, um Vortheile für Perſonen, Gemeinden, Kreiſe und Provinzen 
vom Gefammiftaate zu erhalten u. ſ. w. u. ſ w. Wie weit ich darin Recht 
habe, darauf kommt ja bei der Frage zwiſchen uns nichts an. Ich habe 
aber dabei nicht einmal ſpeziell Naſſau, geſchweige eine beſtimmte Perſon 
im Auge gehabt, und bin der Meinung, daß meine Aeußerungen, ohne 
Voreingenommenheit aufgefaßt, dieſes Miß verſtändniß gar nicht haben ver⸗ 
urſachen können. Ich wiederhole alſo noch einmal, daß ich einen Angriff 
auf Sie nicht n habe, und hoffe, daß Sie ſich mit Rückſicht auf den 
langeren Verkehr unter uns von der inneren Unwahrſcheinlichkeit eines ſol⸗ 
chen Angriffes überzeugen werden. Hochachtungsvoll und ergebenſt W. Löwe. 


Frankfurt, 19. Sept. Vorgeſtern iſt, wie gemeldet, die erſte Aus 
weiſung erfolgt. Der 16jährige Vandlungzlehriiig Buſch, der nicht ein⸗ 
mal Pjeudo-Schweizer war, ſondern nur aus dem preußiſchen Unterthanenver⸗ 
band ausgeſchieden war, wurde von einem Gendarmen nach Offenbach geführt. 
Die Sache hat nun, wie der „Zuk.“ berichtet wird, einen komiſchen Beige⸗ 
ſchmack erhalten. Der Ausgewieſene wurde nämlich bald nach ſeiner Ankunft 
in Offenbach von der kei Polizei befragt: wo er heimathberechtigt fei? 
und womit er ſeine Exiſtenz friſten wolle? Auf die Antwort, daß er in Frank⸗ 
furt geboren, aber aus dem preußiſchen Unterthanenverbande entlaſſen ſei, zur 
Zeit aber noch keinem anderen Staate angehöre; eine Lebensſtellung in Offen. 
bach aber nicht einnehme, auch von allen Subſiſtenzmitteln entblößt ſei, wurde 
ihm erklärt, daß er unter jo bewandten Umſtänden in Offenbach nicht verblei⸗ 
ben könne; man werde ihn daher polizeilich über die Grenze, reſp. nach Frank. 
furt zurückverbringen, weil nach einer Beſtimmung des ſogenannten Gothaer 
. der Heimathloſe ſeinen Wohnort immer in ſeinem Geburtsorte 
aan ; as wird nun Hr. v. Madai mit dem vaterlandsloſen Jüngling an⸗ 
augen 

. Frankfurt a. M., 19. Sept. Sonderbar, wie Charaktere und 
Ruf nicht nur von einzelnen Perſönlichkeiten, ſondern von ganzen Parteien 
im Laufe der Jahre ſich zu ändern vermögen. Bis zum Jahre 1866 war 
die nationale Partei unter dem Namen der „Gothaer“ als doktrinäre unprak⸗ 
tiſche Profefjorenpartei verſchrieen, obgleich die parteiloſe Geſchichtsſchreibung 
die Stiftung und Leitung des Nationalvereins bis zu den Tagen der entſchei⸗ 
denden Aktion als geiftige Vorarbeit der großen Reſultate von 1866 einſt 
gerechter würdigen dürfte, als es jetzt noch gemeinhin geſchieht. Seitdem ſich 
aber die nationale Partei nach dem Inslebentreten des Nordbundes offen und 
entſchieden in ihren politiſchen Arbeiten und ihrem Streben auf den realen Boden 
geſtellt hat, ſind die antinationalen Parteien völlig einem Doktrinarismus 
verfallen, der beſonders in Süddeutſchland die reichſte Flora von — Stroh⸗ 
blumen treibt. Der ſchwarze Doktrinarismus der Ultramontanen erſtrebt 
ie die Zurückführung mittelalterlicher Zuſtände in Kirche und Staat: feine 
usſichten auf einen ae e Erfolg ſind hoffnungslos; man kann 
aber nicht in Abrede ſtellen, daß er daneben noch über gewaltige Kräfte 
verfügt und dieſelben ebenſo jeſuitiſch gewiſſenlos, als ſchlau verwerthet; der 
rothe Doktrinarismus dagegen wird taglich mehr zur pedantiſch langweiligen 
Phantaſterei. Einen neuen Beleg dazu liefern die zahlreichen Prophezeihun⸗ 
gen aus dem neudemokratiſchen Lager in Hinblick air Napoleons zu erwarten. 
den Tod, die alle nach dem einen Rezept verfaßt find: Schreiber tunft die 
Feder ein, macht mit ein Paar revolutionären Federſtrichen tabula rasa und 


baut im Handumdrehen auf der ſchönen glatten Fläche das Kartenhau 
„beſten“ feinen Staats auf. Unvermeidliche Folge dieſes Produk . 
rens iſt die ſchablonenhafte Aehnlichkeit aller durch daſſelbe hervorgebrachten 
Produkte, und wenn ich daher einen der jüngſten dieſer orakelhaften Artikel, 
der neulich unter der Ueberſchrift „Die heilige Allianz in neuer Auflage“ in 
der „Man. Abdztg.“ erſchienen und auch von hieſigen radikalen Blättern re⸗ 
produzirt iſt, hier anführe, charakteriſire ich zugleich ganz allgemein die Art, in 
welcher ſich der ſüddeutſche Neudemokratismus an der vaterländiſchen und all⸗ 
gemeinen Politik bethetligt. Anknüpfend an die Nachricht von dem Beſuch 
des würtembergiſchen Miniſters Varnbüler in Varzin und das Gerücht be⸗ 
ati der Konferenz des Fürſten Hohenlohe mit dem Fürſten Gortſchakof und 
ord Clarendon in Heidelberg, wird der Abſchluß geheimer Verträge zwiſchen 
unferem Bundespräſidium und den einzelnen ſüddeutſchen Regierungen bezüg« 
lich des Eintritts Süddeutſchlands in den Nordbund, Verträge, die veröffent- 
licht werden ſollen, ſobald der franzöſiſche Cäſar feine Augen auf immer ger 
ſchloſſen hat, als vollendete Thatsachen vorausgeſetzt; dann aber der Beweis 
daß die „Bismärcker“ die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben, in fol- 
gender Weiſe zu führen verſucht. Sofort nach Napoleons Tode bilden ſich 
die franzöſiſche, ſpaniſche und italieniſche Republik und verhindern, fei es, 
ſchon durch die 3 moraliſche Wirkung ihrer bloßen Exiſtenz, ſei es 
durch ihre materiellen Machtmittel die Vollendung der Boruffifizirung des 
ganzen Deutſchlands. — Napoleon IV. gegen die Mainlinie, die Fo etzung 
des Empire gegen die deutſche Kaiſerkrone und als Garantie für beide das 
„herrliche Kriegsheer“ ruhend auf der „allgemeinen Wehrpflicht“, das 
ſei fein ausgeklügelt, bekennt der demokratiſche Hellſeher; doch zugleich 
ruft er dem „Volke mit ſeiner Donnerſtimme zu, auf feiner Hut zu Nein 
indem er auf die Kriegsknechte hinweiſt, die im Begriff ſtehen, um ſeinen 
Rock zu würfeln und — nachdem der Artikel gefchrieben und gedruckt ift, 
wähnt er das Vaterland von feinem Standpunkt aus gerettet zu haben; 
denn nun wird gewiß nichts geſchehen. Möglich ſogar, daß ſich dieſer 
wie andere Jünger aus der neudemokratiſchen Prophetenſchule bereits den 
Einfluß an höchſter Stelle in 1155 reſp. ſüddeukſchen Vaterländern zutrauen, 
um Dementis, wie ſie den Enthüllungen des Bulletin international betreffend 
des behaupteten Vollzugs des Eintritts Süddeutſchlands in den Nordbund 
und dem Gerücht der heidelberger Reiſe des Fürſten Hohenlohe von Stutt⸗ 
gart und München aus zu Theil geworden find, mit erzwungen zu haben 
wiewohl für die leitenden Miniſter in jenen beiden Ländern weit ernſtert 
Gründe des Nichtwollens oder Nichtkönnens in Bezug auf die Einheitsfrage 
vorliegen möchten, als die Berückſichtigung der Wünſche der radikalen Partei. 
Wenn dieſe Partei aber, obwohl fie bei den letzten Ergänzungswahlen in 
Baden wiederum völlig geſchlagen iſt, Fink in dieſem Lande noch in dem 
Traume eines irgend nennenswerthen Einfluſſes ſich wiegt, dann dürfte ihr 
allerdings ein nahes unangenehmes Erwachen zur Wirklichkeit bevorſtehen 
Alles müßte täuſchen, oder die Worte in einem längeren Artikel über den 
Eintritt in den Norddeutſchen Bund“ in Nr. 216 ca d. Mte.) der „rkf. 
Ztg.“ „Wenn Volk und Regierung in Baden heutzutage das beſtimmte 
Anſinnen an den Nordbund ſtellen, in den letztern aufgenommen zu werden, 
fo wird die preußiſche Regierung jetzt gar nicht in der Lage fein, ein ſolches 
Anſianen zurückzuweiſen“, ſind mehr als die muͤßige Sopot eines einzel 
nen Journaliſten. Ich glaube, ſie Ihnen geradezu als Manifeſt des thatkräf⸗ 
tigſten und auf dem günſtigſten Boden ſtehenden Theiles der natlonalen 
Partei bezeichnen zu können und hoffe, daß die Thatſachen in nächſter Zeit 
sich f 8 Ae * 1 7 5 Baden aber zu uns, dann kann es 
ich für Würtemberg und Bayern n mehr um das Ob, ſond 
um das Wie ihres Eintritts En 5 ed ee 
In Heſſen dauert der Streit für und gegen die Synode 
fort. Ein orthodoxer Landpfarrer jagte (nach der „Heſſ. Morg.⸗ 
Ztg.“) den Bauern von der Kanzel: „Die Preußen haben uns 
ſchon ſo Vieles genommen, nun wollen fie uns auch noch die 
Religion nehmen!“ Die Dorfbewohner faßten dieſe Aeußerung 
ſo auf, daß man ſie gewaltſam katholiſch machen wolle und wur⸗ 
den ganz entrüſtet über dieſe ihnen drohende neue Vergewalti⸗ 


ung. Aber dem Pfarrer war das noch nicht genug. Er ließ 

Ma es wi h 8 haus en und 
dee dee orord 5 zur Rusführullg käme, 
dann würde Preußen das Kirchenvermögen wegnehmen und 
die Gemeinden ihre Pfarrer aus eigenen Mitteln beſolden müſ⸗ 
ſen. Das kurirte die Bauern vollends von der Luft, ſich für die 
az zu Aue, 88 3.) 

„Dresden, 19. Sept. Die „Sächſ. Ztg.“ ent n 
thümliche Notiz, daß ſowohl für die a 2 15 1 1255 
Kammer eine Motion gegen die Errichtung des Bundes⸗ ber⸗ 
handelsgerichts in Leipzig vorbereitet werde. Der betreffende 
Antragſteller möchte indeffen namentlich in unferer zweiten Las 
mer kein Glück machen, da, abgeſehen von der Regierung, welche 
die Motion fen entſchieden bekämpfen würde, die liberale Partei 
auch entſchloſſen iſt, dergleichen politiſche Nörgeleien in der Kam⸗ 
mer nicht erſt aufkommen zu lafſen. — In einer heute hierſelbſt 
von etwa 3000 Perſonen beſuchten Volksverſammlung wurden 
A deen: e folgende Beſchlüſſe mit Einſtimmig⸗ 
eit gefaßt: 

1) Jedwedes Kloſterweſen läuft, weil es 
beruhe Snftiut ih. I 3 — — aer Ba, Wall Nie wee 
Oeffentlichkeit und rückhaltloſe Hingebung an die allgemeinen Intereſſen des 
1 = die I ige Ce verlangen, in jeder Beziehung zuwider. 
nnere und äußere Gründe fi ü 
dafür, daß das milkle alice Alarme ier e — 


Entwickelung der Individuen, wie der Völker nicht förderlich, ſondern ent⸗ 


ſchieden hinderlich und deshalb mit all aͤdli 
ba 5 25 U allen feinen ſchädlichen Wirkungen zu be⸗ 
) Speziell für das Königreich Sachſen erwarten wir, daß . 
vertreter im Verein mit der Regierung energiſche Schritte 8 
um Heile des Gemeinwohles das Land von dieſem und anderem verderblichen 
uweſen baldmöglichſt gründlich und für alle Zeiten zu befreien, 


München, 20 September. (Tel.) Gegenüber d . 
richten verſchiedener Blätter, daß für die näcſte gionen 
keine Steuererhöhung nothwendig wäre, meldet das Süddeutſche 
die e e a 296 0 155 als nicht moͤglich herausgeſtellt 
abe, das Budget für die nächſte Finanzperiode ohne i i 
Steuererhöhung aufzuſtellen. 4 e 


— Die „Augsb. Poſtz.“ theilt nunmehr den Wortlaut des 
0 e 

Gutachtens der Profeſſoren Schmid und Thalhofer über die 
Konzilfragen mit. Wenn bisher geſagt worden, daſſelbe 
weiche von den bereits bekannten Gutachten der Mehrheit der 
münchener theologiſchen Fakultät nur inſofern ab, als von einem 
andern, dem dogmatiſchen Standpunkte aus, zu denſelben Kon⸗ 
kluſionen gelange, ſo ergiebt ſich, daß dieſe Angabe nicht richtig 
war: die Verſchiedenheit erſtreckt ſich auf die Endrejultate, 
Dieſe faßt das Gutachten am Schluſſe in folgenden Sägen zu⸗ 
ſammen: PER 

„Aus der Einzelbeantwortung der llt ü i 
als do,matifches Sefammtrefultat. daß 173 rg Ri N e LE 
niſchen Konzils etwa vorgenommene Sanktionirung des Syllabus ſo wie 
er vorliegt, und eine von Seiten deſſelben vollzogene Dogmatifirung ber 
Unfehlbarkeit des ex cathedra redenden Papſtes unmittelbar als ſolche den 
zwiſchen Staat und Kirche beſtehenden status quo nicht verändern würden 
und die Lehre von einer göttlich angeordneten Herrſchaft des Papſtes über 
die Monarchen und Regierungen nichts als eine jeden Chriſten im Gewiſſen 
bindende Lehre mit ſich bringen würde, und edenſowenig die weitere Lehre 
von einem göttlichen Urſprunge der perſönlichen und realen Immunitäte 
des Klerus nicht bos im Allgemeinen, ſondern auch im Einzelnen un 
rein als ſolche auch auf den Volksunterricht keine umgeſtaltenden Einſlüſſe 


ante würde, fo weit die Beziehungen von Kirche und Staat in Frage 
ommen.“ . 1 
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i Oeſter reich. 

Wien, 19. Sept. Der Reiſe des Grafen Beuſt wird 
in den hieſigen Blättern eine große politiſche Bedeutung beige⸗ 
legt, nach der „N. Fr. P.“ ſollte ſie ſogar bis nach St. Cloud 
ausgedehnt werden. Letzteres iſt jedoch nicht eingetreten, denn, 
wie telegraphiſch gemeldet worden, iſt Graf Beuſt allerdings in 
Frankreich geweſen, hat ſich jedoch nach einer Unterredung mit 
dem Fürſten Metternich nach der Schweiz begeben.“) Das ein⸗ 
ige thatſächliche Ergebniß dieſer Reife iſt vor der Hand nur das 

ine, daß der Reichskanzler in Baden-Baden von der Königin 
von Preußen zur Tafel eingeladen wurde. Die Koͤnigin fol 
dabei, wie man der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, Herrn v. Beuſt den 
Wunſch nach Herſtellung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes 
wiſchen Preußen und Oeſterreich an das Herz gelegt haben. 
D die Reiſe, die mit augenſcheinlicher Oſtentation in Szene 
geſetzt worden iſt, von irgend welcher Tragweite ſein wird kann 
man zwar jetzt nicht beurtheilen, die auffallende Schauſtellung 
macht jedoch glauben, wie die „D. A. 3.“ richtig bemerkt, daß 
derſelben ein unmittelbar praktiſcher Zweck weniger zu Grunde 
gelegen, als der Wunſch, es möchte wieder einmal von Oeſter⸗ 
reichs auswärtiger Politik und deren Leiter geſprochen werden. — 
Die deutſche Partei in Böhmen hat nun auch ihr Wahlma⸗ 
nifeſt veröffentlicht. Der Inhalt dieſes umfangreichen Schrift⸗ 
ſtückes läßt ſich in Kurzem dahin präziſiren, daß deſſen erſter 
Theil eine ſehr ausführliche Darlegung des Entwickelungsprozeſſes 
der Parteien in Böhmen enthält, und der zweite dem eigenen 
politiſchen Standpunkt gewidmet iſt und ein warmer Aufruf an 
den Patriotismus und die politiſche Einſicht der Wähler den 
Schluß bildet. f 

— Das Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die 
Statthalter wegen Erwirkung von Landtagsbeſchlüſſen, betreffend 
die direkten Reichs rathswahlen wird von der liberalen 
öſterreichiſchen Preſſe freudig begrüßt. Dennoch iſt der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge der Vorgang, den die Regierung beobachtet, nicht 
ganz klar. Der Erfolg dieſer Regierungsinitiative, deren es in 
mehreren Landtagen gewiß nicht erſt bedurfte, wird weit über 
das Ziel hinausgehen, welches der Regierung vorgeſchwebt haben 
mag. Zum Kennenlernen der landtäglichen Anſchauungen hätte 
vielleicht eine Enquete geführt; die Landtage bilden aber eine 
ſolche nicht; ſie berathen und beſchließen, und ſtatt die An⸗ 
gelegenheit zu begutachten, werden ſie Beſchlüſſe faſſen, durch 
welche ſie ſich binden und zu welchen ſie nun indirekt von 
Dieſen . ge⸗ 


des Reichsrathes aus direkt und indirekt Nane ** 
etzung des Reichs⸗ 


ge nur, 
Fallung berjelben, von Seiten der. Baublage e n She 


ma 
Lattich 


reit, die ſcekranken Engländer zu empfangen, wie ſie landen und ihnen den 


r u kredenzen; 
— Brüffel behalt fi vor, die von Lüttich Zurückkehrenden zu be» 
dente die Sieger 
Wetttampfe theilnehmen wollen, einen herzlichen und gaſtlichen Empfang zu 


iet beſetzen oder durchſchreiten anders als kraft eines Geſetes.“ Wäre es 

t beſſer, fagen einige Organe der öffentlichen Meinung, wenn die franzöfi« 

—— Rattonalgardiſten kamen, wie die engliſchen Riflemen, die deutſchen und 
we 


neh 
Lab 
Tambour-Major kann mitkommen „als Schütze“; auch brauchen die Sapeurs, 
muſſen und fie dadurch vielleicht beleidigen; oder wird man lieber die Kon- 
bunten verletzen, als die empfindlichen Nachbarn? — Uebrigens haben 


ohnehin ſchen eine sonderbare Seite. Wenn nun fo Franzoſen und Deutſche 


4 ; ) Nach einem Telegramm aus Bern vom 20. d. iſt Graf Beuſt am 
1 19 in Bern eingetroffen und am 20. nach Lauſanne gereift. 


der Eroberu 


3 


Niederlande. 

Haag, 20. Sept. (Tel.) Heute iſt die Seſſion der Ge⸗ 
neralſtaaten durch den König eröffnet worden. In- der Thron» 
rede wird das gute Verhältniß des Königreiches zu den fremden 
Mächten hervorgehoben, und die günſtige Lage des Landes auch 
in finanzieller Hinſicht kouſtatirt. Außerdem werden verſchiedene 
Geſetzentwürfe (darunter Vorlagen über den Unterricht, das Pa⸗ 
tentweſen, das Rechtsweſen und die Kolonien) in Ausficht geſtellt. 


S nn ze} 

Madrid, 19. Sepbr. Der Miniſterpräſident Prim und 
der Miniſter des Auswärtigen Silvela werden nächſten Dienſtag 
15 wieder eintreffen. — Nach Kuba werden fortdauernd Ver⸗ 
tärkungstruppen geſendet. 


Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 15. Sept. Auf Veranlaſſung des Kul⸗ 
tusminiſters iſt hier eine Kommiſſion aus Fachmännern, die nament⸗ 
lich im Auslande ſich über das Schulweſen Erfahrungen geſammelt 
haben, zuſammengetreten, um Vorſchläge zur Verbeſſerung des Volks⸗ 
ſchulweſens zu machen und beſonders darüber zu berathen, wie 
die erforderlichen Lehrer für die Volksſchulen am zweckmäßigſten 
heranzubilden ſeien. Für Rußland wird dieſe Kommiſſion nicht 
viel zu wirken haben, da hilft ſich das Volk ſelbſt und hat ſich 
darin vollſtändig von der Regierung emanzipirt. Denn ſeit 
Aufhebung der Leibeigenſchaft, alſo ſeit acht Jahren, haben die 
befreiten Bauern bis jetzt ohne Zuthun der Regierung im Gan⸗ 
en 13,811 Dorfſchulen errichtet und erhalten ſie aus eigenen 

itteln, darunter ſind manche, von deren Vorhandenſein die 
Regierung noch gar keine Kenntniß hat. An dieſen Schulen 
ſtellen die Bauern ihre Lehrer ſelbſt an, meiſt ausgediente Un⸗ 
teroffiziere und Soldaten, welche beim Militär leſen, ſchreiben 
und nach dem Rechnenbrett rechnen gelernt haben; die Leiſtun⸗ 
gen ſind im Verhältniß zu den Urzuſtänden immer noch gut zu 
nennen. Bei der letzten Superrevifion waren von 100 jungen 
Leuten vom Lande aus ruſſiſchen Gouvernements im Durchſchnitt 
45, welche leſen und ſchreiben, und außer dieſen noch 18, welche 
leſen, aber nicht ſchreiben konnten; es waren alſo zwei Drittel 
unterrichtet, wogegen aus Polen von 100 Ausgehobenen vom 
Lande nur 27 mehr oder weniger unterrichtet waren, der Reſt 
aber gar keinen Unterricht genoſſen hatte. In den Oſtſeepro⸗ 
vinzen waren von 100 Kouſtribirten nur 19 und in Finnland 
nur 18 ohne Unterricht befunden worden. 


. A merit a. 

— Die Republik Peru hat bekanntlich die Unabhängigkeit 
Kubas anerkannt. Nachſtehendes iſt der Wortlaut des Dekrets 
der peruaniſchen Regierung, welches dieſe Anerkennung verfügt: 

„Departement für auswärtige Angelegenheiten. — Joſé Balta, Präfi- 
dent der Republik Peru. — In Anbetracht daß, ſeit der von der Regierung 
erfolgten Erklarung, welche die für ihre Unabhängigkeit kampfenden Kuba⸗ 
ner als kriegführende Macht anerkennt, die Inſurrektion gegen die ſpaniſche 
Regierung bis zur Ausdehnung einer politiſchen Organiſation gedieben, als 
deren Beweiſe ein Kongreß und eine Regierung vorhanden find, die zur 
Ausführung des Kampfes mit hinreichenden Mitteln verſehen, und kraft 
der Gerechtigkeit der heiligen Unabhängigteitsſache, wonach ihnen das Recht 
1 zuſteht, eingefegt iſt; ferner in Andeiracht, daß, da die Re⸗ 
gierung von Peru ſich als Freund der revoltirenden Kubaner erklärt, nach 
erfolgter Organiſation derſelben nunmehr auch die Regierung der kubani⸗ 
ſchen Republik als ein Freund anerkannt werden ſolle und dies ohne vor⸗ 
hergehende Anerkennung der Exiſtenz und des Charakters der Kuba beherr- 
ſchenden Regierung nicht bewirkt werden kann, dekretire ich — Einziger 
Artikel — daß die Unabhängigkeit der Inſel Kuba von ſpaniſcher eee 
und auch die auf der Inſel hergeſtellte republikaniſche Form der Regierung 
hierdurch anerkannt werde. — Der Miniſter für auswärtige Angelegenheit 
wird mit der Ausführung dieſes Dekrets beauftragt. Daſſelbe werde mit⸗ 
getheilt, publizirt und im Archiv niedergelegt. — Gegeben zu Lina am 13. 
Auguſt 1869. Ioje Balta“. J. A. Babrenechea. 

3 * * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Sept. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin 
mitgetheilt: Der kürzlich verſtorbene Fürſt zu Hohenzollern⸗ 
Hechingen hat dem Infanterie Regimente Nr. 47, deſſen Chef 
er war, ein bedeutendes Legat hinterlaſſen, das vom Regiments⸗ 
Kommandeur bis zum gemeinen Soldaten nach vorgeſchriebenen 
Sägen vertheilt wird. Das dem V. Armeekorps angehörige Re⸗ 
un deſſen 1. Bataillon in Rawicz, 2. in Oſtrowo, 3. in 

rotoſchin ſteht, legt für den Chef eine achttägige Trauer an. 

— In voriger Woche ſtarb hier die Wittwe Anderſcheck in dem 
hohen Alter von 104 Jahren; ſie war im Jahre 1765 geboren. 

— Der Kanal auf dem Sapiehaplatze, welcher bekanntlich im 
vorigen Jahre hergeſtellt worden iſt, wurde in voriger Woche inſpizirt, in⸗ 
dem das Waſſer oberhalb aufgehalten wurde. Sowohl die ganze Anlage, 
als auch die Ausführung deſſelben hat ſich vorzüglich bewährt, indem weder 
an irgend einer Stelle die Zementfugen eine Ausſpülung zeigten, noch ſich 
Schlamm abgeſetzt hatte. Dieſer letztere Umſtand iſt wohl einerſeits dem ein⸗ 
förmig, nach unten zugeſpitzten Profile des Kanals, andererſeits aber auch 
dem bedeutenden Gefälle deſſelben zuzuſchreiben. 

— Viehkrankheiten. Unter dem Rindvieh in Nadolnik⸗Kolo⸗ 
nie, Kr. Chodzieſen, und Gorki dabski, Kr. Schubin, iſt der Milz⸗ 
brand ausgebrochen, weshalb beide Orte und deren Feldmarken für den 
Verkehr mit Rindvieh, Rauchfutter und Dünger geſperrt ſind. 

—r, Kreis Bomſt, 19. Septbr. Mehrere Dilettanten veranſtalten 
ze Abend in Unruhſtadt eine muſikaliſch⸗dramatiſche Vorſtellung zum 

eſten der Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde verunglückten Berg- 
leute. — Schon ſeit länger als 10 Jahren iſt die Synagoge zu Bomſt bau⸗ 
fällig und es wurde bereits vor vielen Sen Hauskollekte bei den jüdiſchen 
Gemeinden in den Provinzen Poſen, Schleſien und Brandenburg behufs Neu⸗ 
bau derſelben mit obrigteitlicher Bewilligung veranlaßt. Der Bau unterblieb 
aber trotzdem. Am 15. d. M., als am Verſöhnungsfeſte der Juden, fiel 
jedoch während des Gottesdienſtes ein bedeutender Theil einer Seitenwand 
ein, jo daß nunmehr die Synagoge polizeilich geſchloſſen werden wird. 
Frauſtadt, 19. Sept. Nachdem die Probepredigten zur Beſetzung 
der zweiten Predigerſtelle am Kripplein Chriſti hierſelbſt beendigt ſind, hat 
der Gemeindekirchenrath vorigen Freitag zur Beſtimmung und Feſtſetzung der 
der Gemeinde vorzuſchlagenden drei Wahlkandidaten eine Berathung gepflo⸗ 
en. In derſelben wurden durch Majorität gewählt: I) Herr Hilfsprediger 
ngelmann aus Salzbrunn; 2) Herr Hilfsprediger Sowade aus Schmiede ⸗ 
berg und 3) Herr Paſtor Herrmann aus Rüßen bei Steinau. Aus deren 
Mitte wird nunmehr in einem von der vorgeſeßten Behörde zu beſtimmenden 
Termine von allen ſtimmberechtigten Gemeindegliedern die Wahl zum zweiten 
Prediger ſtattfinden. — Künftigen Donnerſtag ſoll unſere Garniſon von den 
Manövern aus der Gegend von Liegnitz und Goldberg wieder hier eintreffen. 
9 Kobylin, 19. Septbr. Mord.] Auf dem Wege zwiſchen den 
1 Meile von hier belegenen Dörfern Baſchkow und Beſtwin ereignete ſich 
eſtern Vormittag ein ſchrecklicher Mord. Der Wirth Dombrowski aus 
Beltwin nämlich lebte ſeit längerer Zeit mit ſeiner Ehefrau, der Tochter des 
Lehrers C. aus Baſchkow in ſteter Fehde und Uneinigkeit, ſo daß dieſe es für 
rathſam hielt, zu ihrem Vater nach B. zurückzukehren und dort einſtweilen 
zu bleiben. Geſtern früh begab ſich D. in die Wohnung des Lehrers C., gab 
vor, in Frieden und beſter Eintracht mit ſeiner Ehefrau leben zu wollen und 


bat dieſelbe, ihm in ſeine Heimath Beſtwin zu folgen. Man traute ſeinen 
Worten, nachdem man noch zur Beruhigung der Eltern einen Sühneverſuch 
von dem betreffenden Ortsgeiſtlichen vorgenommen hatte. Der greiſe Lehrer 
begleitete ſeine Tochter und nahm zur Vorſicht auch noch den Schankwirth 
und Schulzen P. mit. Bald hinterm Dorfe, unweit des Kirchhofes, ging D. 
in das Geſträuch und gab vor, ſeine Nothdurft verrichten zu müfjen. Es 
dauerte gar nicht lange und D. kam mit einer geladenen Büchſe hervor, die 
er auf dem Hingehen daſelbſt verſteckt hatte, und zielte auf die Frau. P. be⸗ 
merkte dies und wollte ihm die Hände halten, doch dieſer kam ihm zuvor 
und die Frau ſank eutſeelt zu Boden. Die Kugel war durch das Schutter⸗ 
blatt und das Herz gegangen. Ein ſchrecklicher Anblick für einen Vater, der 
jetzt noch für 2 kleine Mädchen zu ſorgen hat. Der Mörder ging bald zurück 
nach Baſchkow, meldete ſich beim dortigen Rentmeiſter, geſtand ſeine That, 
und wurde nach Krotoſchin gebracht, um dem Gericht übergeben zu werden. 
Der Thäter iſt ein verrufenes Subjekt und hat ſchon früher mehrere Ver⸗ 
gehen ſich zu Schulden kommen laſſen, wofür er 1½ Jahr im Gefängniß 
zu Kozmin ſitzen mußte. 8 ; 

o Meſeritz, 18. Sept. Dieſer Tage hatten wir hier einen ſeltenen 
Kunſtgenuß. Der Tonkünſtler und Euphonioniſt Herr Ringe aus Breslau 
gab im Schießhausſaale mehrere Konzerte auf dem von ihm ſelſt konſtrnirten 
„Euphonion.“ Die Töne des Glas⸗Euphonion find mit denen der Aeols⸗ 
— in den untern Lagen, des Cellos in den mittlern und mit denen der 

errlichſten Flötentönen in den höhern Lagen annähernd zu vergleichen. Das 
aus klaſſiſchen Toͤnwerken, Muſikſtücken heitern Genres und Volksweiſen zu⸗ 
fammengejegte Programm wurde von Hrn. Ringe mit ſolcher Virtuoſität vor⸗ 
getragen, daß das Publikum nach jeder Piece in einen wahren Beifallsſturm 
ausbrach. — Es freut uns berichten zu können, daß die Chauſſeegeld⸗ 
Erhebeſtelle Meferig-Schwiebus (das Nipterſche Wäldchen genannt) gleichzeitig 
das — leider! — unr einzige auswärtige, den hieſigen Bewohnern lieb ge⸗ 
wordene und gerade von dem beſſern Publikum beſonders im Sommer gern 
beſuchte Etabliſſement wiederum in die Hand des bisher bewährten Wirthes, 
= penftonirten ehemaligen Gendarm⸗Wachtmeiſters Herrn Seiſer ver⸗ 
ieben iſt. 

S Rawicz, 19. Sept. Die diesjährigen Kreisſynoden der Kir⸗ 
chenkceiſe Liſſa, Frauſtadt und Bojanowo wurden, wie unſer Kreisblatt 
meldet, am 9. d. Mts. in Liſſa abgehalten und durch einen Gottes dienſt in 
der Kreuzkirche eröffnet. Paſtor Pfitzner aus Reiſen hielt die Synodal- 
Predigt über Joh. 6, 63: „Der Geiſt iſt es, der da lebendig macht,“ und 
zeigte, wie der Geiſt aus Gott es ſei, der die Kirche lebendig mache 1) in 
ihrer Lehre, 2) in ihrer Verfaſſung und 3) in ihren Bekennern. Den ver⸗ 
ſammelten geistlichen und weltlichen Mitgliedern der 3 Kreisſynoden (ca. 50 
inkl. einiger Gäfte) hatte fi aus Liſſa eine Diaspora⸗Gemeinde im eigent« 
lichen Sinne des Wortes beigeſellt, d. h. einige hier da in der Kirche zer⸗ 
ſtreut ſitzende Gemeindeglieder. Hierauf gingen die vereinigten Synoden der 
Diozeſen Liſſa und Frauſtadt in der Satriftei, die Synode des Bolanowoer 
Kirchenkreiſes in der Pfarrwohnung an die Berathung der bekannten Pro⸗ 
pofittonen : Von der Bojanowoer Synode wurde die erſte Frage: „Iſt die 
bindende Vorſchlagsliſte für die Wahlen zum Gemeindekirchenrathe beizube- 
halten?“ entgegen dem Antrage des Referenten P. Kalſer mit 9 gegen & 
Stimmen bejaht (für den Wegfall der Vorſchlagsliſte fiimmien 5 Geiſtliche 
und | Laie); die zweite Frage: „Empfiehlt es fig, den Kirchenvorſtand mit 
dem Gemeindekirchenrath zu verſchwelzen?“ wurde mit 14 gegen 1 Stimme 
bejaht. Die Abſtimmungen der Liſſa⸗Frauſtadter Synode fiimmen im We⸗ 
ſentlichen mit den angeführten überein, denn, wenn man auch eine erweiterte 
Vorſchlagsliſte beantragte, wurde doch die Beſchrankung der Wahl aufrecht 
erhalten. Die driite Propoſition, betreffend die Fürſorge für die entlaſſenen 
Sträflinge, wurde von der Majorität der Bojanowoer Synode enigegen der 
Anſicht der beiden Referenten, P. Steiner und P. Eckardt, dahin beantwor⸗ 
tet, daß die Nützlichkeit eines zu dieſem Zwecke zu bildenden Vereins zwar 
nicht verkannt werden ſolle, bei der Menge von Vereinen und der Schwie⸗ 
rigkeit der Aufgaoe des in Rede ſtehenden, in kleineren Parochten fur jetzt 
j'doch von der Bildung eines ſolchen abgeſehen werden jolle, zumal das 
geiſtliche Amt ſich überall der qu. Aufgabe zu unterzichen hat, foweit dies 
überhaupt möglich iſt. Was die andere Synode über dieſen Punkt beſchloſ⸗ 
ſen hat, iſt uns nicht bekannt geworden. — Am 10. . Vormittags 
10 Uhr traten die genannten 3 Kreisſynoden unter dem Vorſitze des Sup. 
Altmann zur Bezirksſynode zuſammen, um die Wahl von 4 Abgeordneten 
für die Provinzlalſynode vorzunehmen. Die Zahl der ſtimmberechtigten 
Wähler belief ſich auf 46, von denen 15 dem Bojanowoer, 16 dem 
Liſſaer und 15 dem Brauftädter Kirchenkreiſe angehörten. Bei dem 
erſten Wahlakte (Wahl eines der zur Bezirks ⸗ Synode gehörenden 
Superintendenten) wurde Sup. Grabig in Liſſa mit 32 Stimmen gegen 
14, welche dem Sup. Altmann in Rawicz zufielen, gewählt. Bei der Wahl 
eines Abgeordneten aus der Zahl der Geiſtlichen fielen 18 Summen auf, 
Oberprediger Pfeiffer in Frauſtadt, 15 auf P. Kaijer in Rawicz und 13 
auf P. SH ner in Reiſen. In der nunmehr erfolgenden engeren Wahl 
wurde Pfeiffer mit 28 gegen Kaiſer (15 Stimmen) gewählt. Als weltliche 
Abgeordnete wurden im dritten Wahlakte Stadtrath Roßner aus Rawicz 
mit 39 gegen 7; im vierten Generallieutenant v. Sommerfeld in Srauſtadt 
mit 36 gegen 10 Stimmen gewahlt. 

e Schroda, 20. Sept. Am 18. d. Mts., Abends, brannten in Pent- 
kowo, / Meile von hier, die 3 Wirthſchaftsgebäude der hier wohnhaften 
Gebrüder Gabryelewicz mit den halben Erntevorräthen nieder. Dem in dem 
Hauſe wohnenden Tagelöhner S. iſt auch dadurch größtentheils ihre Habe 
vernichtet worden. Wie gewöhnlich bei den Landbewohnern, find die Ge. 
bäude immer ſehr niedrig in der Provinzial-Feuer⸗Sozietät verſichert, das 
Mobiliar und die Erntevorräthe gar nicht. Man vermuthet eine abſichtliche 
Brandſtiftung. — In derſelben Nacht find in Jaſzkowo bäuerliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ein Raub der Flammen geworden, ſo daß innerhalb 9 Tagen 
4 Wirthſchaften in unſerer Nähe eingeäſchert worden find. — Wie ſchon 
früher referirt, hat unſer Magiſtrat die Abſicht, das hieſige alte Gerichts. 
Etabliſſement, welches im Jahre 1860 auf 3994 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. taxirt 
wurde, von dem Juſtizfiskus aus freier Hand zu kaufen, allein das 
Juſtizminiſterium iſt auf die magiſtratualiſche Offerte nicht eingegangen, 
vielmehr wird das Gebäude am 14. Okt. d. J. öffentlich vom hieſigen Gericht ver 
jteigert werden. 

Schwerin a. W., 20. Sept. Geßern fand hier eine Säkular⸗ 
feier Alexander v. Humboldts ftatt, die wegen des jüdiſchen Verſohnungs⸗ 
feſtes bis zu dieſem Tage aufgeſchoben worden war. Es war der Bethei« 
ligung ein mögligſt weiter Raum geſtattet, indem an die Mitglieder von 6 
Vereinen, aus deren Mitte ſich ein Feſtkomitee gebildet halte, noch gegen 
1400 Feſtkarten zur beliebigen Vertheilung an ſolche Perſonen ausgegeben 
waren, die keinem dieſer Vereine angehören. Als ſich gegen I Uhr Nach⸗ 
mittags die Mitglieder ſammtlicher Vereine an dem Weſtende der Poſtſtraße 
zu einem Zeſtzuge aufgeſtellt hatten, bewegte ſich derſelbe unter den Klängen 
einer vortrefflichen Regimentsmuſik durch die Hauptſtraße der Stadt, am 
Ringe vorüber, nach dem Garten des neuen Schützenhauſes hin. Hier 
war eine mit Laubgewinden, Maſten. Wimpeln und mit der Buſte 
Humboldts gezierte Tribüne errichtet, für die Sänger und den Bet 
Redner beſtimmt. Nach einer unter der Direktion des Herrn Schneider 
aus Landsberg außerſt praziſe ausgeführten Quvertüre und nach dem 
vierſtimmigen Chor: „Ich ſuche dich u. ſ. w.“, der von dem hie⸗ 
ſigen Männergeſangverein vorgetragen wurde, hielt der Salaxienkaſſen⸗ 
Rendant, Herr Schmidt, eine gediegene Feſtrede. Derſelbe ſchloß mit 
den Worten Humboldis: „Die Naturwiſſenſchaft iſt für lle die vermit« 
teinde Macht, welche Entfernung, Verſchiedenheit und Schranke in Leben, 
Glauben und bürgerlichen Verhaltniſſen aufhebt und zur geiſtigen Einheit 
des zerriſſenen Menſchengeſchlechts führt.“ Bis zum Einmarſch wechſelten 
Inſtrumentalmuſik und Aſtimmige Geſange. Die mit Laubgewinden und 
Kränzen geſchmückten Häuſer, an denen der Zug vorüberzog, und der Markt- 
platz waren illuminirt und mit verſchiedenfarbigen bengaliſchen Flammen be⸗ 
leuchtet. — Abends fand im Hotel „König von Preußen“ ein Zeſteſſen von 
40 Gedecken ſtatt. Der erſte Toaſt, von dem Kreisrichter Röder ausge⸗ 
bracht, galt dem Könige, der nicht minder wie Humboldt, wie Redner treff⸗ 
lich ausführte, den deutſchen Namen zur Geltung gebracht hade. Darauf 
folgten Toaſte auf A. v. Humboldt, auf die Wiſſenſchaft, die Befliheilneh. 
mer ꝛc. Die Feſtfeier verlief in fo würdiger Weiſe, wie wir es gewünſcht, 
und freuen wir uns, daß dieſelbe, trotz der oft in kindiſcher und alberner 
Weiſe hervorgetretenen Oppofition, zu Stande gekommen war. 
Bromberg, 19. Sept. Die heute zu Ehren des 100jährigen 
Geburtstages A. v. Humboldt veranſtaltete Feier hatte ſich der allgemeinſten 
Theilnahme zu erfreuen. Schon mit Beginn des Tages hatten verſchiedene 
Gebäude gepflaggt. Der Feſtzug, welcher ſich um 3 Uhr Nachmittags in Ber 
wegung ſetzte und an dem ſich faſt alle Vereine und Gewerke mit ihren Fahnen 
und Emblemen recht zahlreich betheiligten, war ein hoͤchſt impoſanter. Man 
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kann die Zahl der Menſchen, die ſich auf den Straßen bewegten, nur nach 
Tauſenden veranſchlagen. Der Feſtplatz, zu dem man den großen Garten des 
neuen Schützenhauſes gewählt hatte, war ſchon beim Eintritt des Feſtzuges 
vom Publikum recht ſtark beſetzt. Vorträge der Geſangvereine und die vom 
Realſchullehrer Hrn. Dr. Weigand gehaltene Feſtrede hörten wir noch im 
Freien, da bis dahin das Wetter günſtig war, Demnächſt ſtellte ſich jedoch 
leider ein heftiger und anhaltender Regen ein, welcher einen 1 Theil des 
Publikums zum Verlaſſen des Feſtplaßes nöthigte und die Beſchließung des 
Feſtes im Freien unmöglich machte. Das Konzert mußte daher in den ge⸗ 
räumigen Lokalen des Schützenhauſes abgeſpielt werden. Wenn nun auch 
unſer Feſt jo recht garftig durch die Witterung unterbrochen wurde, fo iſt es 
doch in der Hauptſache mit der entſprechenden Würde gefeiert worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 18. September. Gegenſtand der heutigen Verhandlung 
war ein Verbrechen, welches in unſerer Provinz leider nicht zu den ſelteneren 
gehört, der Kindesmord. Dieſes Verbrechens angeklagt, erſchien die Dienſt⸗ 
magd Hedwig Gabryfiat aus Santompel. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Am Nachmittage des 23. Mai 1869 gegen 5 Uhr fanden die Arbeiter Mathias 
Gorny und Ignatz Stawny aus Santomysl, als fie in dem hinter dem 
Grundſtücke des Eielmachers Kierski befindlichen Graben mit dem Suchen 
von Regenwürmern beſchäftigt waren, ungefähr 6 Zoll unter der Erdoberfläche 
eine in einem blauen Lappen eingewickelte Kindesleiche männlichen Geſchlechts. 
Sie machten hiervon dem Bürgermeiſter Linke in Santomysl Anzeige und 
fand in Folge weiterer Anzeige am 26. Mai 1869 zu Santompel die gericht. 
liche Sektion der Leiche ſtatt. Auf Grund des hierbei ermittelten Befundes 
gaben die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin ab, daß der denatus ein aus⸗ 
getragenes, lebensfähiges Kind geweſen ſei, daß es geathmet, alſo gelebt habe 
und den Erſtickungstod geſtorben ſei, ſowie daß dieſer Erſtickungstod durch 
Absperren der zum Athmen nöthigen Luft herbeigeführt ſei, welche Abſper⸗ 
rung ſowohl durch Zuhalten des Mundes und der Naſe mit der Hand, als 
durch Einwickelung des Geſichis in einen dicken Stoff, als endlich auch durch 
unmittelbares Verf arren in die Erde nach der Geburt erfolgt ſein könne. 
Als die Mutter dieſes Kindes iſt die Dienſtmagd Hedwig Gabryſiak ermittelt 
worden; dieſelbe hat dies auch eingeräumt, beſtreitet aber, daß ſie das Kind 
vorſätzlich getödtet habe; in letzterer Beziehung wird fie jedoch einmal durch 
das Gutachten der Gerichtsärzte, ferner durch ihre eigenen widerſprechenſten 
Angaben über den Akt der Geburt des Kindes, ſowie endlich ge das Ab⸗ 
leugnen ihrer Schwangerſchaft belaſtet. So hat fie nicht einmal ihren näch⸗ 
ſten Verwandten gegenüber, nämlich ihrer Schweſter, der verehelichten Grzempa, 
bei welcher fie ſich zur Zeit der That aufhielt und welche ein ſchon früher, 
vor etwa 8 er von ihr außerehelich geborenes Kind in Pflege hatte, 
ihre Schwangerſchaft abgeleugnet. Daſſelbe that ſie auch den Radziejewskiſchen 
Eheleuten zu Santomysl gegenüber, bei welchen fie kurz vor der Geburt ge- 
dient hatte. Obgleich nun die Angeklagte bei ihrer verheiratheten Schweſter 
vollkommene Pflege und Schutz hatte, ſo begab ſie ſich, als die Wehen ſich 
einſtellten, in den Wald und gebar dort das Kind. Sie ſuchte dies zwar 
damit zu entſchuldigen, daß ſie behauptete, die Wehen hätten ſie dort im 
Walde erſt überraſcht. Den Akt der Geburt ſelbſt ſtellte fie in der wider 
ſprechendſten Weiſe bald als einen ſchweren, bald als einen leichtern dar. (Nach 
den durch die Gerichtsärzte feſtgeſtellten Umſtänden erſcheint derſelbe jedoch 
als ein durchaus leichter.) Dabei bleibt ſie aber, daß ſie kurz nach erfolgter 
Geburt, wohl in Folge derſelben, beſinnungslos geworden ſei. Als he wieder zu ſich 
gekommen, hätte ſie das Kind mit dem Geſicht gegen die Erde gewandt und bereits 
todt gefunden; auf ferneres Befragen, ob das Kind überhaupt gelebt habe, 
entgegnete ſie, daß dieſes wohl der Fall geweſen ſein müßte, da ſie es zwei⸗ 
— habe ſchreien hören. Die Gerichtsärzte, über die Lebensfähigkeit des 
Kindes vernommen, gaben wiederholt ihr Gutachten dahin ab, daß, trotzdem 
die Leiche des Kindes bereits ziemlich ſtark in Verweſung geweſen, als fie die⸗ 
ſelbe unterſuchten, und ſich auch bei der Lunge die Einwirkung der Gaſe in 
Geſtalt von Luftbläschen gezeigt hatte, ſie doch annehmen müßten, daß das 
Kind geathmet und in Folge deſſen gelebt habe, da ſie fi bei der Sektion 
einige noch geſunde Stückchen Lunge herausgeſchnitten und mit dieſen die 
Probe gemacht hätten. Von Seiten der Vertheidigung war der Medizinal⸗ 
rath Dr. Rehfeld von hier als Gegen ⸗Sachverſtändiger in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden. Die Vernehmung deſſelben ergab als Reſultat, daß er wegen 
der konſtatirten Verweſung der Kindesfeiche nicht im Stande wäre, mit apo⸗ 
dyktiſcher Gewißheit zu behaupten, daß das qu Kind gelebt habe, da die an- 

eſtellte Lungenprobe auch in Folge der eingetretenen Verweſung, d. h. in 
Folge der nach dem Tode des Kindes der Lunge mitgetheilten Luft geglückt 
ſein könnte. Hiernach könne er ebenſo wenig behaupten, daß das Kind den 
Erſtickungstod geſtorben ſei. Die vernommenen Zeugen beſtätigten im Uebri⸗ 
gen die Angaben der Anklage. Auf Grund derſelben hielt die kgl. Staats- 
anwaltſchaft die Anklage aufrecht, beantragte prinzipaliter das Schuldig im 
anzen Umfange derſelben auszuſprechen, event. eine demnächſt zu ſtellende 
age aus $ 186 des Strafgeſetzbuches zu bejahen. Der qu. Paragraph be 
ſtraft mit Gefängniß bis zu 2 Jahren, wenn eine Mutter den Leichnam ihres 
unehelichen, neugeborenen Kindes ohne Vorwiſſen der Behörde beerdigt oder 
bei Seite ſchafft. Seitens der Vertheidigung wurde anheimgeſtellt, dieſe 
letztere Frage zu bejahen, 3 ledoch beantragt, das Nichtſchuldig über 
die Angeklagte eu 8 wurde von derſelben dieſer Antrag dadurch 
begründet, indem auf den Widerſpruch in dem Gutachten der Sachverständigen 
ſowie auf das Fehlen eines jeden Motives zur That aufmerkſam gemacht 
wurde. Wenn das Kind aber auch wirklich getödtet worden wäre, ſo könnte 
nur eine fahrläſſige Tödtung deſſelben angenommen werden. Im Anſchluß 
an die Deduktion elt der Vorſitzende des Gerichtshofes noch eine eventuelle 
Frage wegen fahrläſſiger Tödtung. Die Geſchworenen konnten nach dem Vor⸗ 
getragenen die Ueberzeugung für die vorſäßliche Tödtung des Kindes durch 
die Angeklagte nicht gewinnen, ſprachen dieſerhalb das Nichtſchuldig über 
ſie aus, nahmen dagegen das Schuldig wegen fahrläſſiger Tödtung an. In 
Folge deſſen wurde die 24 Jahr alte Hedwig Gabryſiak wegen fabrläſſiger 
Tödtung ihres W ae geborenen Kindes zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Montag, 20. Sept. Unſere Leſer werden ſich des der heutigen An⸗ 
klage zu Grunde liegenden Sachverhalts gewiß noch erinnern. Am 16. Juli 
1869, Abends gegen 10 Uhr, wurde der Obfkwärter Bruno Goldmann 
aus Zabikowo bei Winiary in dem Graben der Chauſſee von Poſen nach 
Obornik beſinnungslos und aus mehreren Wunden blutend vorgefunden. Nach 
Winiary geſchafft, gab er in derſelben Nacht gegen 12 Uhr den Geiſt auf. 
Bei der am folgenden Tage 8 e gerichtlichen Obduktion der Leiche 
and man 4 Kopfwunden, die Schädeldecke war mehrfach geborſten, ſo daß 
ich Knochenſtücke von 2 Zoll Länge loslöſen ließen. Außer dieſen Verletzun⸗ 
en wurden auf den Seiten der Bruſt, ſowie auf dem ganzen Ruͤcken 
Fan bläulichrothe Flecke, an der Stelle des Chauſſeegrabens aber, wo 
oldmann gefunden worden war, außer einer Blutlache 7 Steine, von der 
Schwere von ¼ —3 Pfund nicht weit von einander vorgefunden. Alle dieſe 
Verletzungen dem Goldmann in Gemeinſchaft mit einander beigebracht zu haben, ſind 
überführt: der Anton Danielezak, der Wojeiech Zak, der Andreas Zielinski un 
der Florian Czerwinski, ſämmklich aus Wintary. Zur Ausführung der That 
lag für dieſe Perſonen folgende Veranlaſſung vor: Goldmann und der 
Schneidergeſell Julius Becker waren von dem Pächter des Obſtes an der 
Chauſſee bei Winiary, Johann Krzeſinski, als Wächter und Gehilfen ange. 
nommen worden. Krzeſinski hatte am Morgen jenes 16. Juli den Danielczak 
beim Entwenden von Kirſchen betroffen und war von demſelben, als er ihn 
ur Rückgabe der geſtohlenen 4—5 Quart Kirſchen aufforderte, nicht nur ge 
chimpft und mit einer Senſe bedroht, ſondern auch mit dem Wetzſteine wle. 
derholt ſehr heftig vor die Bruſt geſtoßen und dadurch von ſeinem Vorhaben 
abzuſtehen gezwungen worden. Nachmittags ſah Krzeſinski, diesmal in Be⸗ 
gleitung von Goldmann und Becker, wie Danielezak wiederum auf der Chauſſee 
efahren kam, hielt das herangekommene Gefährt an und ſetzte ihn — — 
eres Benehmens am Vormittage zur Rede. Als Danielczak log, ſchlug ihn 
Goldmann und Becker einmal mit der Hand in das Genick, worauf derſelbe 
vom Wagen ſprang und mit der Drohung: „Wartet, ihr Hundeblut, Diebe! 
heute oder morgen werden Euch die Kaldaunen aus dem Leibe herausgeriſſen 
werden“, querfeldein unter Zurücklaſſung feiner Mütze davonlief. Seine Dro⸗ 
dung ſuchte er auch bald ge verwirklichen. Denn kurz nach Eintritt der 
unkelheit kamen die 4 Angeklagten und zwar zu 2 und 2 auf Goldmann 
und Becker los. Danielezak und Czerwinski ſchlugen mit mitgebrachten Knüt⸗ 
teln auf Becker, Zak und Zielinski, erſterer mit einem Stück Eiſen auf 
Goldmann ein, dem Becker gelang es, zu entkommen. Goldmann dagegen 
blieb bewußtlos in Folge der Mißhandlungen liegen. Danielezak, Zak und Zie⸗ 
linski bekannten ſich der That ſchuldig, Czerwinski räumte zwar ein, mit 
den übrigen Angeklagten ſich zun Begehung der That verabredet und mit 
ihnen an den Ort der That gegangen zu fein, ftellte jedoch in Abrede, ſich 
an den Mißhandlungen betheiligt zu haben. Da außerdem die von der Ver⸗ 
theidigung beantragte Annahme von mildernden Umftänden von der k. Staats- 
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anwaltſchaft abgelehnt wurde, jo mußte unter Zuziehung der Geſchworenen 
verhandelt werden. Die Beweisaufnahme beſtätigten die Angaben der An⸗ 
klage vollkommen und hinſichtlich des Czerwinski wurde nicht feſtgeſtellt, daß 
er ſich bei den Mißhandlungen gegeu ena betheiligt habe, dagegen 
war er derjenige, welcher den Becker angriff. Seitens der Vertheidigung 
wurden bei allen Angeklagten mildernde Umſtände und nur in Betreff des 
Czerwinski ſeine Freiſprechung beantragt. Der Vorſitzende des Gerichts. 
hofes ſtellte mit Rückſicht auf dieſen Antrag eine Frage aus 8 198 des 
Straf- Geſetzbuchs. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage bei allen 4 
Angeklagten, nahmen auch nur bei Czerwinoki mildernde Umſtände an. Dar- 
nach wurden Danielczak, Zak und Zielinski jeder zu 10 Jahr Zuchthaus, 
Czerwinki dagegen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Der bei Schroda wohnhafte Rittergutsbeſitzer von Karczewski hatte 
angeblich in momentaner Nervenaffektion in Verbindung mit feinem Amt 
mann Horn ſeinen Knecht, welcher, auf dem Felde beſchäftigt, plötzlich die 
Fortſetzung der ihm aufgetragenen Arbeit verweigerte, mit einem Stocke der⸗ 
artig geſchlagen, daß derſelde mehrere Verletzungen davontrug. Demzufolge 
unter Anklage geſtellt, wurde v. K. vom erſten Richter nur der einfachen 
Körperverletzung ſchuldig befunden und auf Grund des $. 187 des Straf. 

eſetzbuches zu dreiwöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, während die 

reiſprechung des Horn erfolgte. Die Staate anwaltſchaft beruhigte fi je- 
doch bei dieſem Urtgeile nicht, ſondern legte die Appellation gegen daſſelbe 
ein, und das Appellattonsgericht zu Poſen erkannte demzufolge rekormatorie, 
daß Angeklagter der vorſäzlich, mit Ueberlegung verübten Körperverletzung 
ſchuldig und demnach nach $ 19 2a. Strafgeſ. mit 6 Monaten Gefängniß 
zu belegen ſei. Der Einwand des Angeklagten, daß er zeitweilig an Nerven- 
irritation leide und in dieſem Zuſtande zu Ezzeſſen neige, die ihm nicht in 
ſtrafrechtlicher Beziehung angerechnet werden dürften, wurde verworfen. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte v. K. die Nichtigkeitsbeſchwerde ein und führte 
aus, daß der Appellattonsrichter durch die Nichterwägung des Umſtandes, 
daß Implorant zeitweilig geiſtig genört ſei, den § 196 Strafgeſ verletzt 
habe, welcher eine Ergänzung zu der in dem $ 192a. enthaltenen Lücke bilde, 
denn derſelbe gewähre die Zubilligung mildernder Umſtände. Hiergegen de⸗ 
duzirte die Ober⸗Staatsanwaltſchaft, daß, ſelbſt wenn es erwieſen worden, 
daß Implorant fi im Affekt befunden, die ſtrenge Strafe des 8 192 a. 
nicht ausgeſchloſſen werden könnte, weil der Appellattonsrichter dieſen Um⸗ 
ſtand reiflich erwogen und im Erkenntniß erörtert habe. Das Ober ⸗Tri⸗ 
bunal wies demnächſt unter Adoption dieſer Ausführung die Kaſſations⸗ 
beſchwerde zurück. 

Berlin. Vor der VII. Deputation der Kriminalabtheilung wurden 
am 17. d. M. drei Prozeſſe gegen die ſozial⸗demokratiſche Partei beider Linien 
verhandelt, denen kurz folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. 

I. Die Nr. 142 des „Sozial⸗Demokrat“ enthält zwei Korreſpondenz⸗ 
Artikel des gegenwärtig zur Bebel ⸗Liebknechtſchen Linie übergetretenen Buch⸗ 
bindergeſellen Raspe, welche die am 29. Novbr. v. J. in Eſſen ſtattgehab 
ten Konflikte zwiſchen der ſozial⸗demokratiſchen Partei einerfeits und der Poli⸗ 
zei daſelbſt andererſeits, als einen Kampf darſtellte, welcher die Kriegsberichte 
aus der Krim weit hinter ſich läßt. Hiernach hatten die Zechen ⸗Poliziſten in 
Eſſen nicht allein Greiſe und Bürger und ruhig dahinſchreitende Frauen mit 
einem Kinde auf dem Arm verwundet, ſondern auch das Kind im Mutter⸗ 
leibe nicht verſchont. Schließlich war ein IAjähriges Mädchen, Auguſte 
Schneider, den von der Polizeigewalt ausgetheilten Säbelhieben erlegen. Dieſe 
letzte Thatſache wurde von Raspe telegraphiſch widerrufen, aber zu ſpät, denn 
ſchon hatten ſich die Spalten des „Sozial- Demokrat“ geöffnet und die un⸗ 
richtige Notiz aufgenommen. Die Folge dieſes Artikels war eine genaue 
Recherche über die Vorgänge in Eſſen, die eine Uebertreibung der Vorgänge 
daſelbſt herausſtellte, wenn auch dem Thatbeſtand der erſten Notiz eine objek- 
tive Grundlage nicht völlig u en war. Die letzte Thatſache war in⸗ 
deſſen vollſtändig unrichtig, da Auguſte Schneider überhaupt bei dem Tumult 
nicht anweſend geweſen war. Der Redakteur Grüwel, der den Artikel nicht 
geleſen haben will, iſt deshalb aus $ 37 des Preßgeſetzes, Raspe aus 8 102 
des Strafgeſetzbuchs angeklagt. Ras pe iſt nicht erichienen und wird deshalb 
in coutumaciam und zwar zu 2 Monaten Gefängniß, Grüwel zu 50 Thlr. 
Geldbuße verurtheilt. 

II. Die zweite Anklage gegen Grüwel und den Buchbinder Peter 
gerichtet, iſt aus einem Aufruf der Herren Dr. Schweitzer und Fritſche, den 
dieſelben in Hamburg erlaffen haven, an die deutſchen Arbeiter, hervorgegan⸗ 
gen, der in Nr. 101 des „Sozial⸗Demokrat“ vom 30. Auguſt er. aufge⸗ 
nommen worden iſt. Derſelbe betrifft die Agitation der Arbeiter zum Zweck 
der Lohnerhöhung, die, wie die Verfaſſer zugeben, freilich nicht durch die 
Strikes allein erzielt werden könnte, wohl aber dadurch, daß die Arbeiter einig 
ſeien, um der Polizeiwirthſchaft, die hier noch mit einigen ſtarken Epithetis 
verunglimpft wird, ein Ende zu a und den Kampf gegen „den Weber» 
muth und die ſchamloſe Habgier der Kapitaliſten“ bis aufs Aeußerſte zu füh- 
ren. Grüwel nimmt hier wiederum den $ 37 des . Nea in Anſpruch, 
während Peter dadurch, daß er den nicht konfiszirten Artikel in einer Ver⸗ 
ſammlung der Buchbindergehilfen vorgeleſen hat, aus $ 100 und 101 des 
Strafgeſetzbuchs angeklagt iſt. Der Gerichtshof erkennt auch hier gegen 
Grüwel aus $ 37 des Preßgeſetzes auf 50 Thlr. Geldſtrafe, gegen Peter 
aus § 87 (Anleitung zur Zuſammenrottung), 100 und 101 des Strafgeſetz⸗ 
buchs auf 4 Wochen Sefängnig, \ 

III. Der Schriftſteller Liebknecht präſidirte in Berlin im Engel- 
1 01 Lokal einer Verſammlung, in der er den Grafen Bismarck beſchul⸗ 
digt, 1866 den Staatsſtreich Louis Rea oleons nachgeahmt zu haben, und ſich 
in den Aeußerungen erging, ohne die Herr Liebknecht keine Rede hält. Lieb 
knecht iſt nicht erſchienen und wird in contumaciam zu 3 Monaten Ger 
fängniß verurtheilt. (Sp. Z.) 

Dortmund, 18. Septbr Ein Preßprozeß, welcher auf Antrag des 
Redakteurs des viefigen Wochenblattes (des amtlichen Kreisblattes), Herrn 
Wörle, vor einem Jahre gu den Abgeordneten Dr. Becker eingeleitet war, 
wurde heute verhandelt. Das Kreisgericht verurtheilte Hrn. Dr. Becker unter 
Berückſichtigung der ſchweren Beleidigungen, welche vorher das Wochenblatt 
gegen ihn in Bezug auf ſeinen Beruf als Abgeordneter enthalten hatte, zu 
einer Geldbuße von 10 Thlrn. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


B. K. B. Berlin. Das Genoſſenſchaftsweſen, welches auf dem ge⸗ 
werblichen Gebiete ſo reiche Erfolge getragen, iſt leider auf dem Felde der 
Landwirthſchaft noch nicht in dem Maße zur Anwendung gelangt, wie 
es hier beſonders verdiente. Es dürfte deshalb von allgemeinem Intereſſe 
fein, hier auf einen Verſuch hinzuweisen, der leicht durchführbar iſt. Es hat 
nämlich im Teltower Kreiſe eine Anzahl von Gutsbeſitzern eine Genoſſen⸗ 
ſchaft gebildet, Behufs Erwerbung einer Dampfdreſchuaſchine. Die große 
hieſige Fabrik für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe von H. F. 
Eckert liefert dieſer Genoſſenſchaft dieſe Dampfdreſchmaſchine nebſt Lokomobile 
und überläßt ihr gleichzeitig einen erfahrenen Maſchiniſten, welcher inſofern 
un Theilhaber der Genoſſeſuchaft gemacht wird, als ihm für jeden Wispel 

etreide, den er mit der Maſchine ausdriſcht, anderthalb Thaler gutgeſchrie⸗ 
ben werden. Von dem ſo verdienten Lohne erhält er einen Theil zur Be⸗ 
ſtreitung feiner Bedürfniſſe ausgezahlt, dagegen wird der Reſt jo lange zurück⸗ 
behalten und angeſammelt, bis die Kaufſumme der Maſchiue erreicht it die 
alsdann mit der Verpflichtung in das Eigenthum des Maſchiniſten übergeht, 
auch fernerhin zu gleichem Preiſe und zwar in erſter Reihe bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften zu dreſchen. Auf dieſe Weiſe hofft man zu erreichen, daß die Ma⸗ 
ſchine ſtets in möglichſt gutem Zuſtande erhalten bleibt, daß aber 0 wie⸗ 
derum die Genoſſenſchaften gegen einen billigen Dreſcherlohn ihr Getreide 
ſchnell und gut auegedrofchen und vollkommen rein auf den Boden bekommen. 


Zur Brauntweinfabrikatſteuer. Im Namen des Bundes⸗ 
raths iſt bei 8 0 des Branntweinſteuergeſetzes im Reichstage des Nord⸗ 
deutſchen Bundes die Erklärung abgegeben worden, daß, wenn auch das ge⸗ 
nannte Geſetz nicht zu Stande kommen ſollte, dennoch die Verſuche mit dem 
von Siemens und Halske erfundenen Maßapparate, und zwar in größerem 
Maßſtabe fortgeſetzt werden würden. Zu dieſem Zwecke find nun feitend des 
Bundeskanzleramts bei den Verfertigern 10 dergleichen Apparate beſtellt wor⸗ 
den, von denen ſechs in Preußen, und zwar je einer in den Provinzen Bran⸗ 
denburg, Sachſen, Schleſien, Pommern, Preußen und die 
Rheinprovinz, die übrigen 4 aber in den Bundesſtaaten Sachſen, Braun⸗ 
ſchweig, Mecklenburg und Oldenburg aufgeſtellt werden ſollen. Die bezüglichen 
Direktivbehörden haben von dem Finanzminiſterium die Weiſung erhalten, in 
ihren Bezirken eine geeignete Brennerei zu ermitteln, deren Be ge mit der 
Aufitellung eines ſolchen Maßapparats einverftanden iſt. (Das Nichtvorhan⸗ 
5 eines ſolchen in unſerer Provinz iſt vielleicht der Grund, daß nach 
Poſen keine ſolche Maſchine kommt.) Sur Ausstellung ſoll auß 


0 erdem eine 
ſolche Brennerei gewählt werden, welche vermittelſt der Eiſenbahn von Berlin 
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und trocken. 


aus leicht zu erreichen iſt, indem ſowohl die Ueberwachung der Ausſtellung, 
als auch die techniſche Prüfung der aufgeſtellten Apparate einem berliner Tech ⸗ 
niker übertragen werden ſoll, welcher mit der Sache bereits vertraut iſt. — 
Wir werden Ihnen ſeiner Zeit über die Reſultate Bericht erſtatten. 


Braunſchweig, 20. Sept. (Tel) Der Vertrag über den Verkauf 
der braunſchweigiſchen Staatseiſenbahnen iſt nach ertheilter landesherrlicher 
Genehmigung zwiſchen der Staatsregierung und dem bekannten Kon orttum 
(Darmftädter Bank, M. A. v. Rothſchild Söhne in Frankfurt a. M., Dis⸗ 
Re und S. Bleichröder in Berlin) geſtern Abend abgeſchloſ⸗ 
en worden. 

Nürnberg, 18. Septbr. [Hopfen.] Witterung ſommerlich, warm 
Wenn ſich auch ſeit Donnerſtag etwas mehr Bedarf zeigte, 
wodurch die Lager ziemlich geräumt ſind, ſo bleibt doch eine Zurückhaltung 
von Seite der Käufer bei weichender Preisrichtung unverkennbar. Durch die 
neueſten Berichte aus der Hallertau und andern Produktionsbezirken veran⸗ 
laßt, nach welchen dort, beſonders durch ſtarke Betheiligung böhmiſcher Händ⸗ 
ler, eine ſteigende Preisrichtung eintrat, zeigten ſich beim geſtrigen Geſchäfte 
hieſige Käufer etwas gefügiger, eine Beſſerung der Preiſe iſt jedoch nicht zu 
melden. Unter den geſtrigen Abſchlüſſen, welche ca. 130 Ballen beziffern, 
ſind einzelne Ballen Hallerkauer Ausſtich zu 80—82 Fl., gewöhnliche do. zu 
w— 76 Fl., Würtemberger zu 72 — 78 Fl, Schwetzinger zu 65 — 72 Fl., 
Altmärker zu 44—50 Fl., Fränkiſche Landwaare zu 6U—66 Fl. angezeigt. 
Der heutige Geſchäftsgang blieb bei ca. 50 Ballen Miarttnnfuhr und etlichen 
Fuhren Hallertauer Waare ein ruhiger, im Verhältniß zur geſtrigen Stim⸗ 
mung ein ziemlich flauer Die dig ers Waare ließ den ohnehin zurück⸗ 
haltenden Käufern in eg A Verſchiedenes zu wünſchen übrig und fo 
konnte bei der herrſchenden Verkaufsluſt ein Preisapſchlag von 2.3 Fl. nicht 
ausbleiben. Am meiſten wurde zu den Preiſen von 60—67 Fl., feltener zu 
7780 Fl. umgeſetzt und ging bis jetzt Mittags wenigſtens der Betrag der 
Zufuhr aus dem Verkehr. Für Export ſind noch keine Geſchäfte zu machen 
und hat man zur Zeit für ein lebhaftes Marktgeſchäft keine beſſere Meinung, 
ſo lange nicht England als Käufer auftritt. (. H. 3.) 


Vermiſchtes. 


* Deutſche Arbeiter in Rumänien. Durch die Blätter läuft 
ſeit den letzten Wochen in den verſchiedenſten Verſionen die Notiz, daß von 
den Arbeitern, die Dr. Strousberg nach Rumänien geſchickt haben ſoll. 
400 * ann mit Vorenthaltung des ihnen rechtlich zuſtehenden Lohnes ent⸗ 
laſſen ſeien, nachdem dieſelden einen blutigen Kampf mit den rumäniſchen 
Milizen zu beſtehen gehabt hätten. Dieſe 400 Mann, heißt es dann weiter, 
hätten hier in feierlicher Verſammlung beraihen und beſchloſſen, gegen Dr, 
Strousberg mit einem Zivilprozeß vorzugehen und gegen den Konſul in 
Galatz den Weg der Beſchwerde vorzugehen. Hierzu bemerkt nun die „Poſt“ 
zur Vertheidigung ihres Patrons: Wenn nun auch der Prozeß des wun⸗ 
derbaren Wachsthums ſattſam bekannt iſt, deſſen ſich dergleichen pikante 
Neuigkeiten bei ihrem Wege von einem Blatt ins andere zu erfreuen pfle⸗ 
gen und wenn man auch darauf rechnen kann, daß dergleichen Zeitungs. 
nachrichten ohne jedes Zuthun wie eine aufgeblähte Seifenblaſe von ſeldſt 
zerfallen, ſobald fie an eine beſtimmte Grenze der Uebertreibung angelangt 
find, ſcheint es doch in dem vorliegenden Falle gerathen, dieſe Selbſtzerſtö⸗ 
rung durch einen kurzen Hinweis auf die nackten Thatſachen zu beſchleunt⸗ 
gen. — Es iſt zuerft zu bemerken, daß Dr. Strousderg noch niemals auch 
nur einen einzigen Arbeiter nach Rumänien geſchickt hat und wahrſcheinlich 
auch nie ſchicken wird, daß vielmehr ſammtliche Arbeiten in großen Poſten 
an verſchiedene Unternehmer vergeben ſind, welche letzteren die fertige Arbelt 
abliefern und bezahlt erhalten, denen aber die Beſchaffung der Arbeitskräfte 
vollkommen überlaffen bleibt. Es iſt dies Verfahren ſelbſt bei Bauausfüh⸗ 
rungen von mäßiger Ausdehnung zu allgemein verbreitet und bekannt, als 
daß es mehr als dieſer Andeutung bedürfte. In dieſer erwahnten Form 
hatte die Firma Keßler und Sohn in Greifswald die Ausführung der Mon⸗ 
tage und Aufſtellung der eiſernen Brücken übernommen, und zum Beginn 
dieſer Arbeiten am 1. Jult vorläufig 120 Eifenarbeiter nach Rumänien ge» 
ſchickt, welche alfo zu Dr. Strousberg in gar keinem kontraktlichen Verhält⸗ 
niß ſtehen. Unter dieſen Leuten brachen bald nach ihrer Ankunft in Galag 
Streitigkeiten aus, weil fie ſich in ihren Kompetenzen von ihrem Arbeitger 
ber Keßler gef gt g Ades ne wurde von 
üblichen Weile theilweiſe die Arbeit eingeftellt. Da jedoch herbe 
entſtanden, welche ſchließlich bis zur perſönlichen Bedrohung des Unterneh⸗ 
mers Keßler und dis zur thätlichen Mißhandlung von Arbeiten, welche 
weiter arbeiten, führten, requicirte Keßler durch den dortigen norddeutſchen 
Konſul die Polizei, welche mehrere der Rädelsführer fiftirte. Von letzteren 
wurden ſchließlich auf dem Wege der Konſulargerichtsbarkeit 3 Mann zu 
einer kurzen Haft verurtheilt und demnächſt des Landes verwieſen. Außer ⸗ 
dem fühlte ſich Keßler veranlaßt, noch 16 Mann zu entlaſſen, denen von 
der Dr. Strousberg'ſchen Bauverwaltung Geld zur Rückreiſe gezahlt wurde, 
ohne daß hierzu die geringfte Verpflichtung vorgelegen hätte. Dieſe That⸗ 
ſachen ſind von den zurückgekehrten Arbeitern hier zu Protokoll gegeben. 
Dies iſt der wahre Thatbeftand der in den Zeitungen zur monſtröſen Ber 
gebenheit angewachſenen Affaire, und da man nicht annehmen kann, daß die 
Aufblahung von Seiten der Redaktionen in tendenziöfer Weiſe unternom⸗ 
men iſt, ſo bleibt nur die Vermuthung übrig, daß dieſelben von einem Re⸗ 
porter mit dem betreffenden Bericht myſtifizirt worden find. 

Breslau, 19. Sept. Der Feſtzug am Humboldttage nebſt dem 
projeftirten Gartenfeſte im Schleßwerder find im wahren Sinne des Wortes 
zu Waſſer geworden; es war ein ſtürmiſcher regneriſcher Tag, der 14. Sep⸗ 
tember, und doch glauben wir, ware es beſſer geweſen, der Peſtivitat ihren 
Lauf zu laſſen, da eine Menge von Vereinen ſich am Morgen des betref- 
fenden Tages bereits verſammelt und mehrere größere Fabriken ihre Arbei⸗ 
ten eingeſtellt hatten. Von dem Grundſatze ausgehend, „man muß die Feſte 
feiern, wie fie fallen,“ iſt denn auch der größte Theil der bereits verfam« | 
melten Feſttheilnehmer vereint geblieben und fand man in vielen öffentlichen 
Lokalen kleinere Kreiſe, welche das Humboldtfeſt unter ſich fröhlich begin‘ 
gen. Der Beftzug ſoll nun heut um 11 Uhr und zwar im weiten Bogen 
über die Sandbrücke, da die lange Oderbrücke wegen des Baues der nörd⸗ 
lichen Rampe geſperrt tft, ſtattfinden und verſammeln ſich die Theilnehmer , 
während wir dies ſchreiben, bereits auf dem Ezerzirplatze vor dem k. 
Schloſſe. Das Wetter if warm und ſchön. — In der letzten Stadtverord“ 
neten-Berfammlung tft der Beſchluß gefaßt worden, die Verlegung des Mar 
ria-Viagdalenen-Gymnafiums in das neue Gebäude am Marka Mag dale, 
1 von der Hand bis Oſtern zu vertagen, indem die Räumlſchkell 
der Klaſſen in dem neuer bauten Gymnafialhaufe die Aufnahme neuer Schü 
ler unmöglich macht, es auch wünſchenwerth erſcheint, daß die Verlegung 
und die damit verbundene Trennung einzelner Klaſſen unter der Leitung 
des neuen Rektors gefiehe. — Um Donnerftag Abend 6 Uhr hatten wir 
hier Feuer, welches ſehr leicht bedeutende Dimenſionen hätte annehmen und 
gefährlich werden können — In dem Keller der Droguenhandlung von Ma’ 
ruſchke auf der Albrechtſtr. hatte eine Exploſton ſtattgefunden und ſland bereit# 
der erſte und zweite Stock des darüber gebauten Hauſes in hellen Flammen, 
als die Feuerwehr, die in Folge der Röhrenlegung zur Wafferleitung einen 
nicht unbebeutenden Umweg hatte machen müſſen, an Ort und Stelle kam. 
Wie raſch das Feuer um ſich gıiff, geht daraus hervor, daß kaum 5 mie 
nuten nach der Exploſton von allen Thürmen der Stadt „Großfeuer“ fignd’ 
lifirt wurde. — In dem dem Rittergutsbeſitzer Gemander gehörigen D 
Bujakow bei Antontenhütte iſt am 9. d. Mis. ein ſcheußliches Verbre⸗ 
chen verübt worden, indem der dortige Förſter Zoſel ſammt feinem S 
jedenfalls von Wilddieben meuchlings erſchoſſen worden find. Beim Auffinden 
war der Erſtere bereits Leiche, der Letztere lebte zwar noch, war ſedoch nicht 
mehr im Stande, Näheres über den Vorfall auszuſagen. Herr Gemander hat 
demjenigen 200 Thlr. Belohnung ausgeſetzt, welcher die Mörder zur Ent, 
deckung bringt. — Am erſten Sonntage des naächſten Monats wird dat 
Jubiläum des 500 jährigen Beſtehens der hieſigen Kirche St. Maria auf 
dem Sande feſtlich begangen werden und werden bereits jetzt hierzu B. 
reitungen getroffen. — Am 12. September als am 50 jährigen Todestag 
Blüchers war in Kriblowitz die Gruft, in welcher die Ueberreſte des He 
ruhen, feſtlich geſchmückt und für Jedermann geöffnet. Trotz des ſcechte 
Wetters iſt der Beſuch ein ſehr zahlreicher geweſen und um 6 Uhr Abend 
die Schügengilde von Kanth mit Muſik zur Grabftätte hinaus 1 
In den öffenklichen Blättern finden wir ſeit Kurzem Inſerate hieſiger an, 
theker, in welchen fie mittheilen, daß nach 8 83 der Gewerbeordnung, 10 
1. Oktober ab die Medizinaltage für Apotheken nur noch als Mapimalte 
zu betrachten fet, und ihnen daher die Gewährung eines Rabatte d 
50 Prozent, welche bisher verboten war, zuſtehe. — 5 beklagen find ung 
Hausfrauen, da in der Neuzeit Grünzeug, Flügelvieh, Butter, Eier 1. 
großen Maſſen von engliſchen Händlern aufgekauft und per Bahn ins Aus 
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221. Dienftag, 


tendeg Steigen der Preife zur Folge gehabt. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Pofen. 


B. Subhaſtationen. 
(Schluß.) 


land ſpedirt worden. Dieſe Maſſeneinkaufe haben bereits ein recht bedeu- j 


Terminkalender für Konkurſ e und Subhaſtationen 
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r. Birnbaum Eilers Goray 8 47 35 
n do. Wisgajett Kähme 148 —| 1065 
2 Krotoſchin Pflanz Eheleute (Krotoſchin 178 3 574 
1 Weferig Mattner „ Kuſchten 11 8 30 
le Wongrowig Woſzezynski', Janowiec 76 — 70 
b. | Birnbaum Geſchw. Winſſzewski Alt⸗Zattum 26 95 25 
1 Gra Kahl’ Eheleute Neutomyal 29 — 45 
ſt Bolftein Geſchwiſter Krüger Unruhſtadt 202 — 33 
t Samter deinrich Eheleute Ottorowo 14 Taxe 962 
be Bromberg Münchau Bromberg Bahnhfſtr 23 „ 12652 
Ir do. Radıte Eheleute Schulz. Schloßhaul. 31 „ | 1925 
5 Siegemund . Polniſch. Kruſchin 1 711 2⁵ 
9 „rag Knopp 8 Batoslam 16 21 15 
n Koſten Grzeſing ki Gterlachowo 1 77 35 
it Weferig Ruge Chel Neutirſchtiegel 27 — 26 
le Oſtrowo Slaby , Bonday 54 100 15 
* 5 Bolntat Maſſenau 42 Taxe 1112 
8 Schroda Steinke Ehel. Koſtrzyn 213 — 2⁵ 
1 do. Jan ! Dr 41 12 25 
ie Czarnikau Schmidt ruſinowo 10 Tape 2236 
2 Schoͤnlanke Strecker tieglig 77 1 32 
2 Schubin Wwe Jendrzejewska |Schubin 196 2 
te Poſen Gaſewskt Eheleute Czerwonak-Hauland 6 32 20 
U empen Kozlowski! „ Boleslawice 1 Taxe 827 
7 Y Pietrzak' ” Kuznica myslniewska 39 „ 743 
1 Aromo Zellmer 5 —.— Di 1 14320 
oda Maychrzak . Koſzuty 1 
r mberg a ai Bromb., Rujamierfir. Tage 813 
n 
n 
u 
n Bekanntmachung. 
1 Mit Rüdfiht auf die theils in der Stadt 
1 Nyezywol, Kreis Odornit, felbft, theils in 


der Umgegend derſelben herrſchenden anſtecken 
den Viehkrankheiten (Maul- und Klauenſeuche 
und Milzbrand) wird der in der gedachten 
Stadt am 30 d. Mis. anſtehende Jahrmarkt 
und zwar ſowohl der Kram⸗ als auch der 
markt) hierdurch aufgehoben. 
Poſen, den 20. September 1869. 


Der Ober-Präſident 
gez. Graf von Königsmarck. 


Die nachfolgenden, in der Werkſtätte der 
Stargard: Pofener Eiſenbahn in Stargard 
i. Pommern angefammelten Metallabgange ıc.: 
Altes Guß und Schmelzeiſen, 
„ Eiſen-, Zink. und Meſſingblech, 
Eiſerne Drehſpähne, 
Radreifen, 
Alte eiſerne und ve Randbandagen, 
Diverfer alter Stahl, 
Alte Waldwolle, 
Alter Gummi, 
HPanſſchlauch, 
Alte Soerrbörner, 
„ Schleifſteine, 
ſollen in dem 


am Montag den 4. Okt. d. J. 


Vormittags 10 Uhr, 


folgt nicht. 


DRP 


Termine im Wege öffentlicher Submiſſion an] Weidner, melden. 


den Meiftbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie Formulare 
für Abgabe der Gebote, find auf portofreie 
Anträge in meinem, ſowie im Bureau des 

l. Ober- Maſchinenmeiſters der Oberſchleſt⸗ 
ſchen Eiſendahn in Breslau zu beziehen. Zu 
den Offerten darf nur das vorerwähnte For 
mular benutzt werden. 

Die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände 
konnen vor dem Termin angeſehen werden. 

Offerten, welche den Verkaufsbedingungen 
nicht entſprechen, oder welche nicht durch vor ⸗ 

deponirte Bietungs⸗Kaution geſichert ſind, 
bleiben unberückſichtigt. 

Stargard, den 15. September 1869. 


Der Maſchinenmeiſter. 
(gez.) Kielhorn. 


Bekanntmachung. 

Der dieſige Bürgermeiſterpoſten, verbunden 
mit einem jährlichen Gehalte von 300 Thlr., 
freier Wohnung im Rathhauſe, 2 Thlr. Ent - 
ſchaͤdigung für Sporteln, 12 Thlr. Entſchadt 

E für Schreib materialien und 20 Thlr 
fur eleuchtung und Beheitzung des Magi⸗ 
ſtratsbureaus, ſoll vom 1. 
derweit befegt werden. Qualiſizirte Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung der Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bis fpäteftens den 15. 
Oktober e. bei dem Magiſtrat oder dem 
vor dem Unterzeichneten hierſelbſt anſtehendem] Stadtverordneten Vorſteher, Bürgermeifter 


Reiſen, den 20. September 1869. 
Der Magiſtrat. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


20 | Prämiſſen der „Oſtd Zig.“, 
bensgenoſſen wirklich nügen 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter für die Verthei⸗ 
lung der Gewerbeſteuer pro 1870 in den Gewerbeſteuer⸗Geſellſchaften 
der in den Klaſſen A. II., C., D. und E. Beſteuerten, werden 

1) die Handeltreibenden der Klaſſe A. II. auf 
Donnerſtag den 30. September c., Nachmittags 3 Ahr, 
2) die Gaſt- und Schankwirthe auf 8 
Donnerſtag den 30. September c., Nachmittags 5 Ahr, 
3) die Bäcker auf 
Montag den 4. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr, 
4) die Ileiſcher auf 5 
Montag den 4. Oktober c., Nachmittags 4 Ahr, 
vor unſeren Deputirten, Herrn Stadtrath Herſe, in den Rathhaus⸗ 
ſaal mit dem Eröffnen eingeladen, daß die Erſcheinenden ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäft zugelaſſen werden, wenn aber 
Niemand erſcheinen ſollte, die Wahl von uns ſelbſt geſchehen wird. 

Eine beſondere Vorladung der einzelnen Gewerbsgenoſſen er- 

Poſen, den 11. September 1869. 


Januar . an- 


Angekommene Fremde vom 21. Septbr. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Mittergutsbeſitzer Nicaeus aus 
Wilkau, Windell aus Srocin, Rolin aus Gowarzewo, Frau Treppmacher 
aus Wulke, Hauptmann Gräff und die Lieuteuants Leſchbrand und v. Wie 
tersheim aus Gneſen, Geh. Reg.⸗Rath Schwedler und Baudirektor Korn 
aus Berlin, die Kaufleute =: aus Dresden, Dewald aus Osnabrück, 
Roſenberg und Hofkammerrath v. Lentzky aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin 1 
wicz aus Siedlec, v. Delhaes und Frau aus Borowo, v. Platen aus Mie⸗ 
chow, Nauvel mit Familie aus Wierzeja, Ritterſchaftsrath v. Winterfeld und 
Tochter aus Mur.⸗Goslin, Hauptmann v. Arnim aus Neiße, Schauſpieler 
Wieſner und Frau aus Elberfeld, die kgl. Baumeiſter v. Seydlitz aus Neuto- 
mysl, Schwedler aus Frankfurt a. O., Starke aus Schwiebus, Maaßen und 
Stubbe aus Berlin, die Bauunternehmer Rauſchning aus Buk, Rauſchning 
aus Neutomysl, Winkler und Roller, Oberingenjeur Siemſen und die Inge⸗ 
nieure Laſchke und Fürſtenberg aus Berlin, Colonel Lennon aus Großbri⸗ 
tannien, die Kaufleute Frau Hahn aus Berlin und Frau v. Klitzing und 
Sohn aus Warmbrunn. 

BKELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Wirthſchaftsbeamter 
Marquardt aus Strzeſzyno, die Dekonomen Miſchke aus Gräß und Van⸗ 
delt aus Breslau, Kaufmann Kubaczewski aus Glogau, die Geometer 
Schulze aus Schwiebus und Schmidt und Sekretär Oppmann aus Buk, 
Techniker Hennig aus Bromberg, Hauslehrer Szajkowskt aus Tarnowko. 

STERN 'S HOTEL DE L’EUROPE. Frau v. Bieganska und Fam. aus 
Lukowo, die Rittergutsbeſitzer v. Karezewski aus Lubaſz und v. Mukulow⸗ 
ski und Doktor v. Mukulowski aus Kottiin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Manikowski aus Zagorek, Rentier 
Niklas aus Brzesnica. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Premierlieutenant v. Dallwitz aus Ro- 
gafen, k. Polizeikommiſſar Kofub aus Breslau, Kreisgerichtsſekretär Fromm 
aus Wreſchen, Kaufmann Dieckmann aus Bromberg, Kreisrichter Spieki 
aus Samter, Bürgermeifter Dombkowicz aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Die „ guiSte he v. Lubienski aus Wa- 
pienko, Heiderodt aus Plawce und Buſſe aus Chlewisko, Baumeifter Groß⸗ 
mann nebſt Frau aus Gneſen, Prodſt Bukowiecki, Bürgermeiſter Alberti 
und Apotheker Duhme aus Wongrowitz, die Kaufleute Zinſter aus Görlitz 
und Filſtrop aus Hamburg. 


Wongrowiec, 17. Sept. Hatte feiner Zeit das ſchandliche Verfah⸗ 
ren gegen die Juden in Rumänien, das ſich bis „zum in die Donau wer. 
fen“ verſtieg, die ganze — Welt in Aufregung gebracht, ſo muß es 
von der „Oſideuiſchen Zeitung“ befremden, fie in vorgeſtriger Nummer in 
einer Weife gegen die zum Schutze der dortigen Juden ſich gebildeten Ko⸗ 
mitees polemiſiren zu ſehen, als ginge dieſelbe von fanaliſchen Turken aus. 
Das Komitee verlangt, wie die „Oſtd. Big.” ſchreibt, fortwährend das 
Einſchreiten der Großmächte zu Gunften derſelben, fo auch jetzt wieder be 
züglich der rumäniſchen Juden, ohne zu bedenken, daß dies eine innere An- 
. Rumäniens iſt, in welche die Großmächie durchaus nicht befugt 

nd, ſich einzumiſchen. Das Beſtehen folder Vereine braucht nicht „zu den 
eigenthümlichſten Erſcheinungen zu gehören (wie die „Oſtd. Zig.“ fi aus⸗ 
drückt), ſo lange es noch ſo viel Unmenſchlichkeit in der Welt giebt, und 
braucht kaum zu befremden da doch ſeldſt in London ein deutſcher Rechts⸗ 
ſchutverein eziſtirt. Die „Alliance Ifraeltte“ iſt bisher mit dem beften Er- 
folge für Genugthuung der gegen Juden in unziviliſirten Staaten began⸗ 
gener Gewaltthatigketten, wo die lahme Juſtiz ſich nur regt, wenn fie nach⸗ 
drücklichſt durch die betreffenden Großmächte zum Schutze ihrer Unterihanen 
animirt wird, eingetreten Auch in der rumänifhen Angelegendeit hat fie 
die Interven ion der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Regierung in allen 
Fällen angeregt, wo Vergewaltigungen gegen ihre Unterthanen vorkamen. 
Leider konnte die „Alliance Iſraélite“ in ihren edlen Beſtrebungen hier kein 
wünſchenswerthes Reſultat erzielen. Die Antworten Bratianos und Cogol - 
niiſcheanos ſtellten entweder den Sachverhalt in Abrede oder deſtritten, wie 
die „Oſtd. Ztg.“, die Kompetenz der Machte zur Intervention und ſchilder⸗ 
ten die Juden als ein ſchmutziges, rohes, blutſaugendes Volk, das nicht 
arbeiten wolle und dieſe Beh andlungsweiſe verdiene u. ſ. w., ganz nach den 
wenn fie ſagt: Wenn das Komitee ihren Glau- 
will, ſo möge es fle mit Geld unterftügen, da⸗ 


anzumelden. 


ſteigern. 


Der Magiſtrat. 


21. September 8 9. 


mit fie ſich mehr dem Ackerbau und ſonſtigen bürgerlichen Gewerben zuwen⸗ 
den können; das iſt die einzige wirkliche Hilfe für die Juden. er die 
Leidensgeſchichte der Juden kennt (und dieſe ſollte der Redaktion der „Oſtd. 
Ztg.“ nicht ganz unbekannt fein), wird die Ironie derartiger Vorwürfe und 
Rathſchläge erkennen. Wenn den Juden jeder Schritt nach Vorwärts ge · 
hemmt wird, verachtet man fie, daß fie zurückbleiben, wenn ihnen der Grund» 
befig verwehrt, ſogar Städte das Monopol haben, fie nicht aufzunehmen, 
ihr Erwerbszweig aufs Aeußerſte befhränft wird, nennt man fie, wenn ſie 
85 dem wenigen Erlaubten greifen, Wucherer, Blutſauger und Schacherer. 
n keinem Staate find die Juden hinter der Kultur zurückgeblieben, und 
wenn im neunzehnten Jahrhundert Judenhetzen, Plünderungen, Gemerbe- 
entziehungen unter dem Schutze des Staates an der Tagesordnung find, ift 
die Kultur vorerſt dem Staate ſelbſt zu empfehlen. Wenn die „Oſtd. Big.“ 
vielleicht ein deſonderes Interreſſe hat, den Schein eines judenfreundlichen 
Blattes zu meiden, ſo dürfte ſie doch nicht zu ſolchen Extremen greifen. 
J. Ziegel. 


Graues und rothes Saar! 
ſofort, ohne alle Schwierigkeit, dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz 
zu färben durch die neue Erfindung Extrait Japonais „genannt 
Melanogöne, von Mutter & Co. in Berlin, Depot bei 
Herm, Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9, in Kartons à 1 Thlr. 
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


. a (Eingeſandt.) 
„Die vorzügliche Heilnabrung Revalesciere du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 


und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Grfolge anges 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Brufte, Lungen⸗, Leber⸗, Drüs 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen., und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfun „Diarrböen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſücht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 


rechte oder welche hypothekariſch nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypolhe 
kenbuch gefeglich erforderlich iſt, auf die oben] Uhr ab, werde ich im Laden Breiteſtr. 15 
bezeichneten Grundſtücke geltend machen wollen |(Hötel de Paris) eine große Partie wenig 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprücheſ gebrauchten Leinenzeugs und zwar: H 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungstermineſtücher, Tiſchtücher, Servietten, Tas 


koͤnigl. Auktions ⸗Kommiſſar. 


portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
or die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be⸗ 
ienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 59 5 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katbarinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Koͤnigsberg i. P, A. Kraap, Bazar zur Roſe; in Dan- 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
| in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Auktion. 


Mittwoch den 22. d. M., früh von 9 


ands 


ſchentücher, Bettbezüge, Bettlaten ıc.; 


er Beſchluß über die Ertheilung des Zu- ferner Betten, Roßhaar⸗ und Feder⸗ 
ſchlags wird in dem auf 
den 26. 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten königl. 
Kreisgerichts anberaumten Termine öffentlich 
verkündet werden. 
Wreſchen, den 11. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Oderkahn⸗Auktion. 
Mittwoch den 22. Sept. c., Nachmit 
tags 4 Uhr, werde ich an der großen Schleuſe 


einen Oderkahn nebſt Zubehör öffentlich 
meiftbietend gegen fofortige Baarzahlung ver- 23 poste rest. Beuthen a. O. in Schleſten. 


Matratzen, Steppdecken, Bettſtellen, 

1 Mahagoni⸗Schreibſecretair, 1 Dop⸗ 
pelflinte ıc. ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, 

fönigliber Auktionskommiſſarius. 


Preiswürdige ländliche Beſitzungen, 
Rittergüter um ser 


ſchaften weiſt zum Verkauf refp. Ver⸗ 
pachtung nach der penſ. Rechnungsrath 
Ehrhardt, Kleine Ritterſtr. 7. 


Ein junger Landwirth 
ſucht ein Gut in Größe von 700 bis 800 


Morgen guten Bodens zu pachten oder zu kaufen 
Gefällige Offerten unter der Adreſſe 17 ur 


November d. J., 


ZAychlewski, jeder Größe, von 100 Morgen 


Landgüter aufwärts, weiſe ich zum bllli⸗ 


Nothwendiger Werkauf. 


Das bei Miloslaw belegene, im Hypotheken 
buche Vol. 37 Pag. 461 seqq. eingetragene 
Riitergut Kigznno, nebſt dem in der Ge 
meinde Xlaano sub Nr. 5 e. belegenen, im 
Hypothekenduche Vol. 29 Pag. 593seggq. einge - 
tragenen Grundftüd, deren Befigtitel auf den 
Namen des am 26. Oktober 1868 verſtorbenen 
Rittergutsbeſizers George Treppmacher 
berichtigt ſteht, und von denen Erſteres mit 
inem Flächeninhalte von 1241,,, Morgen, Letz ⸗ 
teres von 240 Morgen der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und Erſteres mit einem Grundfteuer-Rein- 
ertrage von 1068.4, Thlr., Letzteres von 19,7 
Thlr., und Erſteres zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 147 Thlr., Letzteres 


Bekanntmachun 
Der Moritz Roſenbergſche 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendigt 
Wongrowiec, den 15. C i 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des 

Nathan Karminski zu Pleſchen eröffnete 

käufmänniſche Konkurs iſt durch Beſchluß vom 

16. September 1869 wieder aufgehoben worden. 
Pleſchen, den 16. September 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
8 ch 


eptember 1869. 


hierzu gar nicht veranlagt iſt, ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation theilungshaib.r 


H it am 16. November d. J., 
Vormittags 10 uhr, 

im Lokale des unterzeichneten Gerichts ver ⸗ 

ſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo ⸗ 
thekenſchein von den Grundſtücken und alle 
ſonſtigen dieſelben betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten bereits geſtell · 
ten oder noch zu ſtellenden befonderen Ber. 
kaufsbedingungen können im Büreau III. des 
unterzeichneten königlichen Kreisgerichts wäh 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 


tember 1869 
St. Martin 


kaufen. 
aufmanne 


Auktion. 


Umzugshalber werde ich Donnerſtag den 
23. September c., von 10 Uhr Vor⸗] Eine gute deutſche Leihbibliothek von 
mittags ab, Kl. Gerberſtr. 3, (dreilca. 1400 Bänden, die erſt 5 Jahre eriftirt u. 
Treppen rechts) diverſe Mahngonimöbel. nur die neueſten Sachen enthalt. i 
als: Schränke, Tiſche, Stühle, Sopha, guten Bedingungen billig zu verkaufen. 
Biider, Haus⸗ und Wirthſchaftsgerä⸗ 


the, um 12 Uhr einen guten Poly- 


ſander⸗Flügel gegen ſofortige Baar- 
zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt werde ich N 23. Sep-Ifener Eiſenbahn iſt ein Brauhaus mit 


Lumpen Knochen, Eiſen ıc, 
meiſtdletend gegen ſofortige Bezahlung ver- zum Aufbau eines Speichers. Nähere Aus⸗ 

E kunft unter der Adreſſe (Franko) W. Set- 
tal. Auktions - | 


gen Ankaufe nach. Gerson Jareckli, 
Magazinſtr. 15. in Poſen. 


Beachtungswerth. 


unter 


Näheres bei Herrn Spinder, Cigar - 
renbandlung, Gneſen. 
CCC ̃ . ITART 

Die Verpachtung des Gaſthauſes auf 
dem Dominio Skörzewo geſchieht am 

30. September c. durch öffentliche Lict- 

tation an den Meiſtbietenden. Die Be⸗ 

dingungen kann Jeder vor 10 Uhr ein. 
ſehen. Waligöorski, 


Hychlewski, 
Königl. Auktionskommiſſarius. 


Nahe am Bahnhofe Buk der maͤrkiſch⸗ po⸗ 


von 4 Uhr Nachmittags ab. [Garten, Wieſe und Wohnhaus zu ver⸗ 
c. 79, im Hofe, eine Partie kaufen, als auch ein maſſiv gebautes Haus 
oͤffentlich mit Garten und einem geräumigen Platze 


Kommiſſärius. [Sert. Großdorf b. Buk. 


Vortheilhaft zu erwerbendes Landgütchen! 


Oswieka Nr. 1, Poſtſtat. Gonzawa, 


Kreisger. Trzemeſzuo, Taxe 19,000 Thlr. 


Subhaſtations⸗Termin den 6. Oktober, 12 Uhr. 


* 


Vöhere Töcht le. 
Bekanntmachun Der ne er e e 


Meine Landwirthſchaft, welche 1 Morgen] beginnt in meiner Anſtalt (vom 1. Oktober 
Areal und gute Gebäude hat, bin ich Willens, ab Neuſtädter Markt Nr. 6, 1 Tr.) 
ſofort aus freier Händ zu verkaufen. Kauf-] Donnerſtag den 14. Otfober. Umzugehalber 


\ 1 2 
llebdaber wollen ſich frantirt on mich wenden. die Aufnahme neuer Schülerinnen nur bis zum ſofferirt unter Garantie nachſtehenden Gehalts ſeine unter Kon⸗ſverkauſt & 3 Sgr. berl. Elle 
trolle der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen 
bei Sehmiegel ſtehenden Fabrikate, insbeſondere: 


29. September, täglich von 4—5 Uhr. 
Emma Pupke, 
__Nhufäpter Marit Ar 5. 


Galezewo⸗Kolonie, 5. Sept 1869. 


A. Zehner. 


N an F N; ar Phosphor- @- „ 
Schensoerficherungsbank f. D. in Gotha. e Jeet 
Nachdem unſer bisheriger Vertreter Herr Herrm. Bielefeld!) Staubfeines gedämpftes Kno⸗ Daletot- Stoffe, 
in Voſen die von ihm verwaltete Haupt⸗Agentur unſerer Bank das cbenmehl . . . 4—4¼½% 21—220% Weften, 
ſelbſt niederlegen zu wollen erklärt hat und dieſelbe mit dem erften 2) Knochenmehl mit 40% Peru⸗ a | Shlipfe, 
Oktober d. J. an, auf Herrn Rudolph Rabsilber daſelbſt über⸗ Guano 1 16—17%. Cachenez de. 
geht, jo bringen wir ſolches hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗]3) Echten Pern⸗Guano, roh. 12% , 12% Zieiſedeck | 
lichen n il daß die bis Ende September fälligen Prämien noh|4) Echten Peru ⸗Guano, gemahlen 12% 120% Keiſeplaids, | 
an Herrn Herrm. Bieleſeld gegen die vorſchriftsmäßigen Bank unser B 8 f me 7 D 
Quittungen zu nn nn. En . Der ock⸗Ver Au Fell S dec | 
16. t 59. ur „20 - h 2 2 27 N 2 ’ 
Geige an Calieenken ue wan Stammſchäferei in Trlenke „ 70 St. Neßenröcke. 


Das Bureau der Lebensverſicherungsbank. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich den zur hieſigen Agentur gehörigen Verſicherten zur Ver⸗ 
mittelung ihrer 


Zuganges iſt 
die Verſicherungsſumme auf 63,400,000 Thlr. 


Moritz Milch Fabrik in Jerzyce 


1 jährigen Böcken deglank dom 1. Oktober d. J. an, die Böcke find aus 
ver aten Meidentiner⸗Mutterheerde un ven Boldebucker Bü: 


Angelegenheiten mit der Bank und lade zu weiterer tern gezogen, zeichnen ſich durch edle Maſſen und ſchöne Figuren aus und ſind im vorigen 


Theilnahme an derſelben ein. In Folge ununterbrochen lebendigenſderbſt geimpft. 


Trienke bei Colberg in Pommern, 8. September 1869. 


Bunte und weiße 
Waſehgardinen 


bei Poſen — 


Nathan Wolfsohn, 


dur Markk⸗ und Breiteſtraßen Ecke 


Neichhaltigite Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Voſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vormals Anton Schmidt). 


— — 


P. Mengel. 


der Bankfonds auf 18,800,000 s 
geſtiegen. 1 re 
Dividende der Verficherten im Jahre 1869 39 Prozent. 
reh | Der Haupt-Agent 
‚Rudolph Rabsilber in Poſen. 


Posener Real- Kredit-Bank A. Nitykowski & Co. 
Außerordentliche General- Verſammlung 
Bounetfiag den 21. Oktober 1869, 

) 


Nachmittags 4 Ihr, in Stern's Hötel 
Tages⸗ Ordnung: 
1) Beſchlußfaſſung über den in der General-Berfammlung vom 28. Juli 1869 durch 


zu Poſen. ib ae 


oͤnlich haftenden Geſellſchafter. 

* P — . einer großen Anzahl von Aktionären: i 
a) Alle Anträge, auf Auflöſung und zur Beſeitigung der Poſener Real-Kredit-Bank 
werden zurückgewieſen; e i 1 

b) der Auffchtsrath und die perſönlich haftenden Geſellſchafter werden in Folge 

des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 25. Juni 1868 beauftragt die 
3 56 der Statuten vorgeſehene Umwandlung in eine Akkiengeſellſchaft (Art. 
207 d. allg. D. H.⸗Geſ.-B.) und die Begründung der Letzteren nach Maßgabe 
des Statutes vom 22. Juni 1869 ſchleunigſt zu bewirken, daß Aktienkopital 
Namens der Vank zu felgen reſp. ace zu laſſen und alles daefenige zu 
thun, was zur Erreichung der vorgedachten Zwecke erforderlich erſcheſnt, ode 
von der koͤnigl. Staatsregierung verlangt werden möchte. 


* 


tigter theilnehmen will, hat gemäß 8 52 der Statuten die ihn legitimirenden Aktien und reſp 
Vollmachten erde am 20; Oktober c., bis Abends 6 Uhr, im Gonyolt der Ban 
I U ! " i 


dei Herrn Lesoy Cohn in Krotoſchin, 
S. Sine in 1 85 


N] - 
Eintritt und zur Abſtimmung in 


ſehen. 


2 5 8 8 8 ; Bea: 17 
N 2 10 Lie de gen Det 

uf ausdrückliches Verlangen vieler der Herren Neſitzer 

ud Nl 7. Oktober d. J., Vormittags von 10 Uhr 

ab, im Blennowſchen Circus, Kleine Ritterſtraße, ein Verkauf 


".. N ir empfehle ſolche den Herren Wirthen beftens.“ 
unter Garantie der beſten Geſundheit und des Vollblutes, durch die Königl. Oberamtmaun. Tr | 


Firma H. C. Salomons, Importeur engliſchen Viehes aus Güſten 
bei Bernburg ſtatt, von ERS 
50 Stück Mutterſchafen, Southdown, 
12 » BVoöcken, Southdown und Shropſhirdown, “ER 
12 Ebern und Schweinen, große, weiße, Norkſhire, Pi 
8 = Derkeln derſelben Heerde. 
Sämmtliche Exemplare find direkt von England aus den beiten‘ 


fie zum Verkauf geſtellt werden. 
Außerdem kommen zum Verkauf 


15 Nr Holländer und Oldenburger Race. 


Exemplare beſichtigt werden. * . 97 
Rychlewski, königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Garten: und Parkanlagen 
nach den neueſten Deſſins werden ſchnell und reell ausgeführt, alles Nöthige geliefert, 
Zeichnungen zu Gewächshäuſern, Verandas ic. angefertigt von 
©. Pavel, Kunſt⸗ und Landſchaftsgärtner, 
Ehren, korreſpondirendes * wirkliches Mitglied mehrerer Garkenbaugeſellſchaften u. ſ. w. 


reslau, Mehlgaſſe Nr. 16. durch 


Bock-Auſttion. 


Der Verkauf von 80 Stück zwei⸗ 
jährigen Widdern aus hieſiger Voll⸗ 
blut⸗Kammwoll⸗Schäferei (Tochter⸗ 
Heerde von Saatel, ſiehe Stamm⸗ 
zuchtbuch 
Jahrgang 1866 Heft 4) findet am 
19. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 
in öffentlicher Auktion ſtatt. Pocken 
mpft. 

udow, Kreis Stolp. 
Budow 
motivirte Tagesordnung ſuspendirten Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft und Kündigung Bahnhof Stolp und au der Chauſſee, 


die von Stolp nach Bütow führt. 


W Meinwolllne Ta nd 2 Fra 

/ \ berliner Ellen breit in blau, grün] Die neueften 

Der Hodverlanf und noch anderen Farben verkauft billigſt 

e meiner 5 Louis 

ſiſchen u. franzöſiſch⸗deutſcheu M 
Kammwoll⸗Merint 


5 
1 17 9 


beginnt am 15. Oktober d. J., 


Vormittags 12 Uhr, zu feſten Preiſen van 6 
Frd or ad aufwärts. Abſtammung der Heerden 
im 4. und 5. Jahrgang des Stammzuchtbuches 
von Janke und Körte, ebenſo im deutſchen 
Heerdbuche von Settegaſt und Krocker zu er- 


Zuchtrichtung: Wollreichthum mit edlem 
Haar auf großem, maſtfahigem Körper. 
Nächſte Eifenbahnftation; Neu, Brandenburg 
und Anklam, woſelbſt auf vorhergegangene 
Anmeldung Fuhrwerk zur Dispoſition ſteht; 
Inaͤchſte Poſtſtation Klempenow und Hohen ⸗ 


Gnevkow ve Poſt Hohenmocker, 


Kreis Demmin, im September 1869. 


zierte Auktion 
[Original⸗Franz. Merino⸗Vollblut⸗ 


; | Böcke (Rambouillet⸗Race 
Heerden nach Altona zur Zeit der Ausſtellung gebracht, von wo aus an ee n er Mittags on 


au eee 

Buchholz bei Reetz in der Neumark, Lampenglocken und Cylinder. 

1 Ade 959 Eiſen · u 1 u Sylind | 
Zum Verkauf nen 45 Thiere, die ger 


\ Auktion kö i er tellten fimpft und ſofort ſprungfähig find. Abſtam⸗ 
Drei Tage vor der Auktion können die zum Verkauf gef ch 5 an 


driginal- . 
Solithdown⸗ und Cotswold⸗ 


aus renommirten Schäfereien Englands ſindſſtraße 3, mehrere Kleider⸗, Wäſche⸗ u. 
ſehr preiewerth ſederzett direkt zu beziehen Bücherſchränke nebſt verſchledenen Küchen ⸗ 


Stettin, September 1869. 


In Flanellen, Friſaden in allen Brei 


Rn Mer 3 ten u. Farben, Parchents, Wallis, 5 
Böck Verkauf. fons, Shirt er ce. 16 ein ink 


In meiner Merino⸗ 2 Zu 
Kammwoll⸗Stamm⸗ Gelegenheitskaufe 
Schäferei beginnt jetztſbegünſtigt worden, und erlaube mir, hierauf 
der Verkauf von 1½ Jahr 
alten VBocken zu feften, billigen Prelſen. meine geehrten Abnehmer aufmerkſam 
Lachmirowitz bei Mönch, Fahrpoſtſtationſzu machen. N 4 


Strzelno u. Kruſchwitz, Kreis Inowraclamıl, t 
-"Binsoh. | Wathan Welfsoho, 
— N 


Eine Partie 


Bielefelder Leiuwaudreſter 


in Stücken von 10—12 Ellen, zu ſehr billigem Preiſe, empfiehlt 


deutſcher Zuchtheerden, 


liegt 2 Meilen vom 1 


1 
v. Zitzewitz. “ S. Kantor OWICz, „ „% . 
x | (Seinen und Teppic-Lager, Bäfefabrid. . \ 
| Mi a 1 


e Tantaus % un an] 


SEhHlilg 


‚07 


»9 Sgr. berliner Elle 


die Mode- Waaren Handlung von 


an Wolfsohn, 


Strickwolle u. V 


Iriedrichsſtraße 36, vis-A-vis der Poſtuhr. 


1 . 
Tapeten, 
Rouleaur, Gard.⸗Stangen u. Halter 
größter Auswahl am allerbilligſten bei) 
Gebr. Korach, 
Matti, 40. 


10- 


Heerde 


Friedrichstr. 50, vis-a-vis 


f. 
Br kr. 5 


tellet, 


Bterfhänk-Apparate 
beſter Konſtruktton, wie ich ſolche ſeit Jahren 
zur größten Zufriedenheit aller Herren Beſtel⸗ 
ler geliefert habe, halte ich ſtets voxräthig und 


Aepoſtorie 1, 
Noch vier Sch mit Gläsfenſtern, eine 
Glasthur und‘ zwei Ladentiſche ſind aus Man⸗ 
gel an Platz billig zu verkaufen 
237 1 . n ens, 
3 Wilgelmspl. 469,77 Treppe. 
Die Am ritaniſche 1 177 und 
abr — 
verkauft 100 St. f. Cuba Cigarren mit ! 
Thlr. Holl. Neſſing a Pfd. 18 Sgr. & Lol 
8 Pf. Haupt⸗Lager: Breslauerfir, W. 
_Sommendite: e 


Bodinus, 


. Weidmann 


in Breslau, Dblauerftadtgraben. Nr. 27. 


Herrn C. F. Weidmann, Breslau. 
a Ihrem gefälligen Anſuchen entſprechend, be 
Iſtaͤtige ich Ihnen ſehr gern, daß die von Ihnen 
in meinem Lokale aufgeftellte Blerſchänk,Ein. 
richtung ſich als fehr praktiſch und gut be⸗ 
währt; auch kann ich Ihre Art und Weiſe, 
wie Sie ſolche Einrichtungen ausführen, als 
gut empfehlen 
Poſen, im September 1869. a 
L. Milsner. 


PA, BR 
BAM, , 


Jeder wird in 24 Stunden Furch 
Jeder ‚eneine dn *) 
Y radikal befeitigt. 
Huſten, Berlin. Dr. H. Müſter, 
l OR nta rzt. 
*) Zu 1 à 3 und 6 Sgr. pr. 
Beutel bet Hrn. Herrm. Moegelin, 
Bergſtr. 9. 1 


Von jetzt ab verkaufe 
Petroleum Cylinder 
Gas⸗Cylinder, abgeſchliffen 

do. verſchmolzen 18 

erlangen per Poſt. Glocken Ar, 5% 5% 6% und 7 

Schroeder, 4 Sgr. 5 Sgr. 6 Sgr. 77 Sgr. pr St. 
königl. Domänenpächter. ons I e Rabat. 


Louis Moebius. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Morgen Mittwoch den 22. d. Mts. 
werden in meiner Wohnung, Kl. Gerber⸗ 


à Dutzend 12 Sgr. fa N 
10 . füngans auderf. ku Wente D 2 dee 
Schönſte ſüße großbeerige 
ungarische Weintrauben em⸗ 


Ipfing und empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 
Fiſche! Beſtell. a. Fiſche J. d. Feſttagen w. 
„langen. u. e erb. bel. Aiterschoff, 

Ranis e) 


Zuchtthiere 


Fr. Ah. Bahn; :s|gerätden und andern Wirthſchaftsgegenſtänden 
f aus freier Hand verkauft. Moffataedt 
la ra RL] EIER 


» ” Herr Kortowicz, "3 
früherer Wirthſchafts⸗Inſpektor in Siemianice bei 
Kempen und ſpäterer Gutsbeſitzer von Chmiel in- 


Alllustrirte Damenzeitung.— 
Er Durch alle Buchhandlungen um A| 
Postämter ist zu beziehen; 


DIE BIENR 


Neueste und billigste Berliner ; 
Damenzeitung fürMode und Handarbeit, 
Herausgegeben untéf Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


LTeinsten Maschinen- 
Wür elzucker empfiehlt zu den bil- 


ligsten Preisen 


e 2 Galizien wird gebeten, ſeine jetzige Adreſſe Behufs eee ö 

A. Uichowiez. Mittheilung wichtiger Angelegenheiten an die Herren / Tee ö 

e ee N Junge 2 1 Hiefige f 11 7 2 u ” altend; trügt 3 an fi 
Die erſte Sendung Braun⸗ a ene deter meine fen ea Sachse & Comp., Annoncen⸗Expe⸗ ib ec, Kae die ud J. 
ſchweiger Trüffel⸗Leberwurſt, liche Aufnahme bel einer elnzelnen Dame. — dition in Breslau, unter x hiffre V * W. i im ele e ee — 2 I) 
friſche fette Kieler Speckbück⸗ Näheres in det Eppedition der Zeitung. 14,110 gelangen zu laſſen. Auch werden alle Die⸗ weif lichen, Handarbeit für selbst- 0 


thälige, wirthschaftliche Frauen und 

Tödhder. Neues, und, Gutes bringt: 

Im HAuptblatte jährlich an 1200 vor- . 

züxliche Abbildungen der gesümmten 

Dfaſen- und Kinder- Garderobe, Leib- 

he und der verschiedensten Hand- 

eiten, in den Supplementen die N 

Beftzeft. Schnittmuster mit fasslicher X 

feschreibung, wodurch es auch den 1 

ıgeübtesten Händen möglich wird, | 
Ü 
* 
0 


Offene Stellen. 


Ich ſuche für Manufaktut⸗Engros⸗Geſchäfte 
3 Reiſende zum Anttitt am! J. Oktober oder 
ſpäter; ferner mehrere tüchtige Verkäufer 
für Modewaarenhandl., 1 1 füre 


jenigen, welche über den Aufenthalt des obengenann⸗ 
ten Herrn Auskunft geben können, um Angabe der 
Adreſſe gebeten und würde der Suchende event, ſich 
zu einer Belohnung bon 10 Thalern verſtehen. 


linge, große Elb. Neunaugen, 
Charlottenburger Cervelat⸗ 
wurſt und Teltower Rübchen 
empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmstraße 9. 


Leinengeſch ., welcher der hochpoln. Sprache 
mächtig it, 1 Buchhalter d. 1 Kommis 
fürs Galanterie u. Kurzwaarengeſch., 1 Kom-! 
mis fürs apc e 2 Kommis fürs|" 
Herren Garderobe ⸗Geſchaͤft. 

HD. Biichter, Breslau, Karlsſtr. 8. 


— * ; ‚4 0 SB BES. S.E DE 5 u 5 u u m lles selbst anzufertigen und damit 
7 ) edeutende Ersparnisse 

2 Empfohlen I M. C. am 22. wird auf den 29. utende Erspamisse zu erzielen. 
Ein geſchäftsgewandter, der poln. Sprachef wird ein folider, ehelſcher, berhefratheter Kauf, IX. A! 7. verlegt! 17) 
vollkommen kundiger Protokollführer fin. mann (Materialiſt), welcher felbftftändig eta. . 
det unter annehmbaren ‚Hedingungen nach ſölirt geweſen, der polniſchen Sprache mächtig, 5 z ) 
Beibringung guter-Atleſte eine Anſtellung beifund in allen Branchen des kaufmänniſchen P 
dem Unterzeſchneten. Geſchäftes bewandert, durch den Gaſthofbeſitzer] 4 

Bruchmann,  Arnatar, St. Martin 50. t 7° 1 / T t 
königlicher Spezial- Kommiſſarius.] Ein junger Mann ſucht zum J. Novemb. in]. 

olw 


2 Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Die erste Nummer des neuen (V.) 

Jahrgangs ist gratis durch alle Buch 
ungen und Postaustalten zu j 

— IM Abenichen) ARE Ion non. 
Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung meiner Tochter Amalie 
mit dem Thierarzt IL Kl. Herrn A. Schlieff 
zeige ich hiermit allen Bekannten ergebenſt an. 

Neuſtadt bei Pinne, den 19. Sept 1869. 


„„Jiſche 
Donnerſtag und Sonnabend Abend bei 
. Briske he 


| Von süssen un. 
garischen Kur- Wein- 


Obrotmy miodzieniec, jakiegokolwiekbadz 
wyzonania, ktöry po polsku dobrze möwi ji 
juz przez kilka lat byt 7 Jako sprze- 

lu 


einet anſtändiger Jamilſe Koſt und Logis. 
Gef Offerten nebſt Preisangabe werden unter 
X. X. E. poste restante erbeten. sale 


* 3 1 5 1 2 — L. Becker 
dajaey W erg 3 N b moge Ein Fe 30 Jahr alt, mit d. einf. Gerbereibefiger. 
2 oWwarow, moze byé umieszczonym o 5. u. dopp. Buchfügrung vollſtandig vertraut e — — — eier — 
trauben erhalte täg- Michala r. b. pod korzystnemi warunkami] der poln. u. deutſchen Spr. mächtig, ſucht v. — Nach last heute um 


J. Okt e unter gunſtigen Bedingungen ein Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in 
fiir als Buchhalter ev. Rechnungs⸗ Breslau ist soëben erschienen und in der 
uͤhrer . 
Adreſſen beliebe man unter Angabe der Be,] Buchhandlung von Joseph Jolowicx, 
dingungen in der Exp. dieſer Ztg. sub Chiffre Markt 74, vorräthig: 

L N ‚Scärimmftatt. 


4 W. abaugesen, Kun Welehe Richtung 
; Freunden und Bekannten dieſe traurige 


ist der 
Schafzucht Norddeutschlands gt » Dolzig, den 20. Sept. 1869. 


i Wittwe Dorothea Knappe 
geb. Sander 


11½ Uhr früh, am Typhus, der Ritterguts⸗ 
befiger Louis Knappe auf Tra binek im 
Alter von 57 Jahren. . 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Frledhofe zu 


Der neue Struwelpeter. 


der 1. 
Das ſchönde Bilderbuch für Kinder Concurrenz des Auslandes gegenüber zu 


gungsberechtigt iſt, kann ſich ſofort auf dem Preis 15 Sgr. 5 geben? nebſt Schwager und Schwägerin. 
Dom. Gorzyn (Poſtſtation) melden. Verlag von Jos. Jolowicez 1 Von 


. HM. Setiegisi, 
Kgl. Geh. Reg.-Rath, Direktor der landw. 
Akademie, Proskau. 
Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 


bonnement empfohlen! uE 
& — 2 r Mi 


in Poſen. 1 


en 


liche = iv er er 8 j 8 
Zus dun en ın h — — — „ ar 
Ori inalkörbchen Fr u ee 
15 0 u h In ul 7 ent ed N rt dauerndes 
Versand sich eignend. g, Nee ge, enn. 
p bl 8 N Ru ee en 15 0 bie tı 
— sg rift einzureichen find, und n verfor- 
reisen ablasse. 5 
m h 2 
12 6 91 In einer größeren Landwirth⸗ 
HA. Cie 0 C2. soft iſt die zweite Beamtenſtelleſ 
Stets blüht das Glück b. Baſch. zu beſetzen. Perſönliche Vorſtellung 
. 2 ice Hotel erwünſcht. Näheres] 3 
Dam . n. eee * 
— tt Ass enhagen: eim Portier * 12 PN . 


Ein tüchtiger, mit guten Noe ver ſehe⸗ 
welche zu den billigsten Ein unverheirall eter zäger deutſcher Ab. 
1 N . 1 . 
re, 1,9, S. am 24. d. Mts., Vormittags, in 
Prß. Löoſe Bine“ Seu ede gern ee 
Dampfer ae apt. ©. Ziemke. | Ein gewandter deutſcher Nechnungs fü 


in geſetzteren Jahren, der auch mit Führung 
der Korreſpondenzen vertraut iſt, findet zum 
I. Oktober d. J. Stellung auf dem Domin 
Modrze bei Stenſchewo. 

Geübte Putzarbeiterinnen finden Beſchaf⸗ 
tigung in — Putzhandlung von 


bfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
Weg gel ei 4 Thlr., Deckgplatz 
2 


dir. i 
Rud. Christ. Grube in Stettin. 
— — = 


Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if 
der Warschauer’sche Laden 


en Er) Dh »| Volksgarten-Saal. 


r. 


. Rundſchau. 


Awv. Jablonski 2 Re 1 Heute Dienſtag den 21. 
(ſeit 20 Jahren Serren⸗Garderobe⸗Ge⸗ |. N. Balzer, 1 FAR 9 2 N 2 r Kg „ und Mittwoch den 22. September 
38388 3 Alten Markt Ar. 55, 1. Etage [RN » Politik, erietsverhandlungen, öffentliches leben. 8g ( a 
E Vf Sr Für mein Delitateß-, Südfrucht⸗ und Ko 43%... 8 > ey 1 NN 
Alten Markt- und Neueſtraßen, lonialwaarengeſchäft ſuche ich einen mit der A IS Anterhaltungsblatt. S 
Scke 70 in.! Parterre. und im 1. Stod 2. Branche volftändig vertrauten jungen Mann IN 8 Dir 


Geſchäftslokale zuf. od. getheilt (auch bewohnb.), j erſcheint vom 1. Oktober ab jeden Sonnabend in 8 Seiten Folia in eleganter Ausſtattung 
‚ Julius Schottlaender % greis vierteljährlich bei allen Moſtanftalten Deutſchlands 18 Cr, 
(liehe Preis Courant des Zeitungs ⸗Comtoirs, 9. Nachtrag Nr. 849 a.), in Berlin bei 
ſämmtlichen Zeitungs⸗Spediteuren und Boten inkl. Bringerlohn 13 Sgr., 
die Nummer wöchentlich 1 Sgr. \ 
9 litik Rundſchau der politiſchen über Theater und Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
Inhalt: Po ul, Begebenheiten während ſchaft, Handel und Induſtrie. 
der Woche, einheitlich zuſammengefaßt und Inter! altun sblatt Original⸗No⸗ 
2 ar ges ſpom entſchleden freiſinnigen Standpunkte be- ) 9 * vellen der be· des Herrn R. Neugebauer. 
Ein Sekundaner, welcher Luſt hat, die leuchtet. Hieran knüpfen ſich politiſche Notizen liebteſten Schriftfteller der Gegenwart. Zum Emil Tauber. 
Pharmacie zu erlernen, kann in meiner Apo- lokaler Natur und Charakieriftiten neu hervor- Abdruck gelangen zunächſt 7 


theke als Eleve eintreten. tretender bedeutenderer Perſönlichkeiten. Unvergeſſene Sünden, : ſalic 0 ri E 7 
Jutroſchin. 6 ric tsverl andlun en Die Erzählung von Friedrich Friedrich. ö e 0 j ſch Auſtern 
Fortier Seholte. Gelich JANDIUNGEN, interef. Ein geheimnißvoller Tod, P 
Ein Knabe der Luft dat, Konditor zul ſanteſten Kriminal- und Civilprozeſſe von Ber⸗ Erzählung von Ernft Fritze. Julius Buckow 
werden, kann ſich melden bei lin und auswärts. So oft der Raum es ge-] Ferner ſolche von Ernfl Wiechert, Ludwig Wein⸗Großhandl L 
He. Neugebauer. |ftattet, werden ſich hieran populär geſchriebene n Bilbelmeplag 15. 6 
Einen Lehrling, möglihfi von Aufer- Beſprechungen wichtiger Rechtsfragen aus dem er für das Unterhaltungstlatt be iüdelmeplaß 4. — 
ald wüßſe mog Seffent liche Leb a Ber 10 1 0 10 zwet 9 75 17 15 Gafe Hildebrand 
Hermann Moegelin, Bert: 9. Oeffentli ges eben (A ikant ge. lio bemeſſen, fo daß darin mindeſtens fo vie 8 
a f aiſon⸗Theater) 
Heute Abend GTat w eilſches 
Lagerbier vom Faß. 


; riebene Lo. novelliſtiſcher Stoff geboten wird, als die 
2 Jkalnotizen von Berlin und auswärts, Notizen Gartenlaube, Daheim ıc. enthalten. 
5 22 —— 
Fromm’s Café Restaurant 
und Billard, 


Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der Ballet-Tänzerin Frl. Lucia. 
Bioplaſtiſch⸗mythologiſche Tableau 
auf beweglichem Piedeſtal. 

Entrée an der Kaſſe 5 Sgr., Kinder 1), Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets a 3 Sgr in den Konditoreien 


in Bromberg. 


Ein Lehrling 
für das Friſeurgeſchäft kann ſofort oder zum 
1. Oktober c. placirt werden bet 
Louis Genen Nachfolger. 


Ar. 1, im 1 Stock v 1. Okt c. zu verm. 
Kl. Gerberſtr. 9 möbl. 3. billig zu verm. 
riedrichsſtr. 22, 1. Etage, 2 Zimmer, 
3 ohne Stallung zu verm. Näheres 
dei Benan, Matkt u. Schulſtr.⸗Ecke 68. 
2 Zimmet, Graben 7, I. Stod, find zu 
derm. Näh, b. Eigenthümer. 
Auf SE Martin 4 if im erſten Stock eine 
Fl zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zim. 
mern, 1 Küche, I Keller, | Bodenkammer, ge⸗ 
meinſchaftlichem Waſchkeller und Trockenboden, 
mit Bafferleitung und Flur-Gasbeleuchtung 
Markt 60 iſt vom J. Okt ein Geſchäfts⸗ 
Keller zu verm. Räheres St. Martin 9, 2 Tr. 


Wilhelmsplatz 12 

ſind ein Laden und ein großes zwei⸗ 
enſtriges Zimmer nebſt Kabinet 
ri oder zum 1. Oktober c. zu 
vermiethen. 


e 


93 „ , Bel diefem reichen und gediegenen Inhalt und der eleganten Ausſtattung des 
Ein Lehrlin N Blattes glauben Herausgeber und Verleger auf die Theilnahme der meiteften Kreiſe des 
der polniſchen Sprache mächtig, findet I deutſchen Volkes rechnen zu können, da nur in Rückſicht darauf ein fo billiger Preis (von 
fofort Stellung bet a nur 1 Sgr. für die Nummer) geſtellt werden konnte. Möge das Blatt fi denn ſchnell 


Max Heymann Bahn brechen und allwöchentlich in allen Schichten des Volkes „Die Woche als gern ge- 
5 7 


ſehener Gaſt erwartet werden. 


7 Die Verlagshandlung von Franz May in Berlin, Zimmerſtraße 9. 
j vorm. Z. Zadek & Co., \ In ſerate die bet der vorausſichtlich ſtarken Ae rer des Blattes] St. Adalbert, im Hauſe des Spediteur 
miethen Kleine Ritterſtr. 7, 2 Treppen doch. 5 N ſtr hin 5. 0 ] von großem Erfolge ſein werden, nehmen Herr Rudolf Hercn S, 
Lindenſir Ab. find im 2 Stock vom 1. 0 eue aße * Mosse in Berlin und München, ſowie alle andern ſoliden Annoncen⸗Bureaux zum empfiehlt ſein neu eingerichtetes Lokal beſtens. 


Preiſe von 2½ Sgr. pr. Zeile entgegen. Gute Weine, Speiſen, echte und hieſige Biere. 


* "of n ettin, den 21. September 1869. rouge & Mans, 8 Epiritus: niedriger. pr. Sept 15 dz. u. Br. 15 Gd., Ottbr. 10% 
Rörſen⸗ Telegramme. ’ n Ss 20. a. n RER bis ID bz. u. Gd., Nov. 144 Od, Dezör ich bz. u. Br. 145 Ob., April⸗Mat 
Merlin, den 21. Septbr. 1369. (Wolf’s telegr. Bureau.) e 1 © bite matt. Beh 141 Br. N 
, eiE Mena me FR. : 60h Fang | Min. . 2: 1 Produkten ⸗Pärſe. 
. e e 1 504 80 [Fondsberſe: fen, fil. Brüblabe . . . „ 68 695 | Brüblabr . .. 5 15 Berlin, 2) September. Wind: ANW. Barometer: 27, Thermo 
„Nov. 49 49 492 ct.⸗Poſ. St. Akt. 618 0 624 Ne befeſtigend. 1 sage behauptet, : 15 meter 15” +, Witterung ; windig. 
kühſahr. 48 | 40% 493 Brangajen . 2091 12085 217 1 ee | 1 re ern 12 12 Der heutige Markt hat den Preiſen für Roggen keine nennenswerthe 
Fanalliſte: ombarden . . 137 375 140 Fraß * 3 | 1155 eee, Verſchlechterung gebracht. Anfänglich glaubte man hohere Forderungen 
7 FAR St.⸗Schuldſch. 813 813 | 81 g die‘ e 3, 1 N ſtellen zu dürfen, mehrſeitiges Angebot, unterſtützt durch eine Kündigung 
Rüböl, matt eue of Pfanddr. 827 824 | 82 BIER von 21,000 Ete. hat jedoch keine Beſſerung der Preife aufkommen laſſen 
n 121 2% % 125 Po Rentenbriefe 85 | 84 76 Pör ie zu Poſen und die ſchlechte Aufnahme die man dem angemeldeten Quantum Waare 
hſahr 12 12½ 12½/%htuſſ. Banknoten 763 768 | 76 e ene 18 bereitet, laßt einſtweilen nicht viel günftigere hoffen. Loko ging der Handel 
birituß, flau. Poln. Lig.-Pfobr. 57 568 57 sale eder 108. _ ſchwerfällig und er blieb eng begrenzt. Der Markt ſchließt flau. Kündi- 
8 8 16 164 | 16% 100 Looſe Zi, zi 15 Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 5 gung e rn a e z 
2 „ ee € r 5 i I . . 
Daa: le le | 165 rern: 874 87 | 88 Ma [Beiveideriäi] ester; ſchon. Meggen: lau pr. Sept. | 3 Rt. 15 Sr. = äh 
es Türken. 4154141 45 Br. u. Gd. Sept.⸗Okt. 4d5—415— 1 bz. u. Gd., Okf.⸗Nov. 444 d., Nov. Weizen in gedrückter Haltung. Gekündigt 2800 Ctr. Kündigungs i 
20,800 Duart. Rumänien... 715 | 7IE 7 | Dez. 444-4 bj. u. Or, Frühlahr 44) Gd. preig 633 Rt. 


1 


Hafer loko bequem verkäuflich, Termine feſt. Gekündigt 600 Cte. 
Kündigungspreis 28 Mt. 

Rüböl ſehr wenig belebt. Die Haltung darf man aber als ziemlich 

fer bezeichnen. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 12 Rt. 

Spiritus wurde reichlich angeboten und hat ſich im Werthe nicht zu 

behaupten vermocht. Unter Druck war beſonders der laufende Monat und 
auch loko mußte man merklich billiger verkaufen. Gekündigt 50,000 Quart. 
Kündigungspreis 167% Mt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60-80 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
er dieſen Monat 64} a 634 Rt. bz, Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 65 a 64 by, 
ov.⸗Dez. 65 a 648 ba., April Mal 651 a 65 bz. 

Roggen p. 2000 Pfd 48} a 513 Rt. bz, fein 514 bz., 50% a 514 bz. 

per dieſen Monat 50 a 50 f a 4½ bz, Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 49} a 50 a 
493 bz, Nov.-Dez. 49} a 4 a 49 05, April-Mai 4 T ad aa}. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40—02 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—30 Rt. nach Qualität, 26% a 28% bz., 
er dieſen Monat 28 bz, Sept.-Dit. do., Okt.⸗Nov. 274 bz., Nov.⸗Dez. —, 

ril-⸗ Nat 28 bz., Mat-Juni 286 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 —67 Rt. nach Qualität, Futter 

waare 55 59 Kt nach Qualitat. 
Rübſen, Winter. 105 Rt. fr. Abgangsbahn dz. 
Leinöl loko 113 Rt. Br. 
Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 12} Rt. dz., per dieſen Monat 123 
a A bz., Sept -Ditbr. do., Okt.⸗Nov. 12½4 bz. Rov.-Dez. do. Dez.⸗Jan. —, 
April-Mat 121 u ½4 dz. 3 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Jaß: loko 8} 
Rt., per diefen Monat 8 &b., Sept. Okt. do., Dit.-Rop. 8½ Gd., Nov. 
Dez. It dz, Dez.⸗Jan. 87/24 dz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17 a 16% Mt. by., mit leihw. Geb. 
174 bz., loto mit Faß —, per dieſen Monat 16 a 1 Rt dz. u. Br. 16 d., 
Sept-Ott. I6} a} oz., Br. u. d., Okt-Nov. 158 a 74 dz. u. Gd, 158 Br., 
Nov. Dez. 154 a f oz., Br. u Gd., Jan.-Jebr. —, April-Mat 15} a $ bz. u. 


Br. 
Rt Weizenmehl Nr. O. 45 —44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44—4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 35 — 3 Rt., Nr 0. u 1. 31 — 31 Rt. pr Ctr. 
unverſteuert exkl. Sack. 

moggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt 174 Sgr. Br., Sept.-Okt. 3 Kt. 165 Sgr. Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 
3 dit. 154 Sgr. bz. Nov.⸗Dez 3 Rt. 15 Sgr. bz., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 14} Sgr. 
Br., April-Mat 3 Rt. 14 Sgr. dz. (B. H. 3.) 


Stettin, 20. September. Wetter: ſtürmiſch, bewölkt. Temperatur: 
＋ 13% R. Barometer: 27.8. Wind: SW. 

Weizen flau, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 62—66 Rt., 
einer 67 —70 dt., alter 7174 Rt., bunt poln. 76—77 Rt., ungar. alter 
865 Rt, feiner 66 Rt., neuer 68 71 Rt., 83/8 5pfd gelber pr. Sept. 73} 
e r 70694 b., Ott.-Nov. 694, J, 1 ba.,. Bruhjahr 70 — 601 bz. 
69 Rt. Gd. 

Roggen flau, p. 2000 Pfd. loko 46—48 Rt., feiner 49 —51 Rt., pr. 
Sept, Sept.-Ottpr. und Okt.⸗Nov. 49, 484, 3, Brübjahr 48 bz. u. Br. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 42—43 Rt., feine 44 
Rt., ſchleſ. 42 —43 Kt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 26—29 Rt., 47.050 pfd. Sept.-Okt. 29 Gd. 
Frühſahr 29 Br. u Gd. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 57-60 Rt., Koch- 61—63 Rt. 


1 
TEE, Ausländiſche Fonds. De ſſauer Kredit- Bl. | 64 54 Berlin- Stettin 43 . — Charkow. Azow 5 79 8 Nordh.-Erf. gar. 4 81 etw 1 8 I 
Fi 7 
Jollds⸗ ü. Aktienbörle. Öcfr. Metalliaue d 40 G6 Disk.-⸗Kommand. 4 1396 bz do. 8 am. 4 791 b & 82 -Woron. 5 83 B a Gbr. 5 981 dz 2 1 
20 der 1869. | de Rational-Unl 5| 56, @ Genfer Krebit-Bt. 4 | 214 5 . III. am. 4 | 7% b © oglow-Woron. 5 791 & Berbefl. v. St. gar. 83 vl — — 25%. | 
Berlin, den 20. September 1869. be. 260f. Wr. Oel. 4 | 73} dp [n,|@eraer Bant 4 | 915 5 B. S. IV. S. v. St. g. 44 908 f ursk- Charkow 5 | 79 8 Ster Lit. Au. C. 8 184 65 
Preußſſch⸗ 24. 100 ag 884 B riet. 1 11 8 9 2. AN Burst 0 5 Er de. Lit. B. — -— fult. do. | 
ee Anlelde . „Ried. L. — ISothaer Priv.-Bl. resl.-Schw.⸗ Fr. l osko-Rjaàſan 51 6 0 Staats. 0 2 207-9 
Sas e! 9 2 Zr 0, 3 5 1 at. Hannoperſche Bank | 92 ba Toln-Crefeld 9 91 2 [ez & Poti⸗Tiflis 5 811 © . Salt Sen) 137. Th 
de. 1854, 55, A, et 645 62 © sb. „t. 112 8 Cöln-Mind. I. Em. 44. — — jaſan-Kozlow 5 78 5 & r. Südbahn 4 ˖1 [ult.de, ] 
1867 de. Bobentt-fbbe. 5 | 80 et i Les. diger Kreb.- Bt. 4 2 de. II. Em 6 100 f 6 Schuſa-Jvanow 5 783 u 8 i 
0 1859 Ital u 5 533-534 bg wu en 4 1185 j. 1075 0 44 —.— 5 827 b t 80 
4 1866 a OnL. 6 84 em % 8 deb. Peivatb. 14 | 874 05 II. @m.4 | 80 4 8 Hau- Wiener 5 | 82 4 
ds. 1864 Ruman Anleihe 8 | 91 bse enger Arebitb..4 104 bi @ 4 89 6 Schleswig 5 871 5 
55. 1867 A. B. D. C4 931 65 Rum. Giſenb.-Anl. 71 711-4 f n @ Ptodan Land. -B. 4 21 & ol 70 et m 4 | 5; b © e 4. — — j 
90. 1850,52 cenv. 4 | 804 bz 5. Sti li- Anleihe 5 69 Norddeutſche Bank 4 1291 & Loz do. V. Em. 4 —- do. 4 —— 
de. 186314 | 83} 6 es S6f il 6 ebene 08:4-4-1095 decade a, „= a de. III. Em. . — 
do. 186214 5 bo. 1864 engl. St. 8 90 Ritterbanf 4 [ult.do| do. n 87, 6 Thüringer I. Ser. 4 84 8 1 
do. 1868 A. | 824 7 1864 be 8% 901 8 cop. - B — 8 de. IV. Em. 4 — — do. . Ser. 4 83 8 I 
Staate rar 815 by de. 1866 engl. St. 5 90 8 „Bank- Antz. 44139 bz aliz. Carl-Lubwb 5 831 bz do. III. Ser. 4 83 8 ) 
a e 190018] 1106 bo. 1866 hol St. 8 894 6 oflader Bank 4 116 8 gr&gernomig 5 | 665 @ de. IV. Ser. 44 91 8 1 
. 40 Thlr. Od — 56} Präm-- Anl. v. 1864 123 65 Sachſſſche Bant 4 116 6 II. Em. f am s . eſenbahn Mktich. 

Kur- u. Neum. Scl 2 80, b „ „ 18065 125 h eil dle. Bankverein d It a bz III Em 5 | 714 8 * * 

Heecte ese . 6} 89} 55 Aufl. Bobenkted. Pf. 5 | 795 bf IL 710i Tbäringer Want | | 77 @ man- Fan 4 er Maden-Wafrigt 4 | 36 I j 

Berl. Stabtoblig. 5 10 bz 50 Aitolai-Oblig|4 | 674 © n. 67 [ ereinsbant damb. 4 113 etw bj 5 . do. 18654 89 8 Altona-Kieler 4 1065 by i 

de. do. 905 6 ein. Spag-Dbl. 4 gr 67 55 dl. 65 0] Wemar. Bat, „ 84, bi Vuttenb. 3 | 644 etw 64 B Amſterdm. Rotterd. 4 851 bf @ 118 { 

de. 41 70; 9 öde [m A Vers 25/4 1045 B de. Witten. 4 834 8 Bergiſch⸗Markiſche 4 136 z : 

Berl. Börſ.-Obl. 5 — — do. Pfdbr * 694 U * Pyp.- 4 88 8 Niederſchleſ.- Märk. 4 834 8 Berlin-Anhalt 4 185 9 2 ) 
Berliner 90 4 do. Part. D 500f 4 8 — Prioritäte-Obltgatienen-— .n624tlr.i4 | 83 8 Berlin-@örlig 4 a 7 1 
Kur- u. Neum. 3 714 8 de u.-Bfandbr. 4 563 ö [-t-————  — -— en. Id. k. I. u. II. Ser. 4 83 bz do. Stammprior. 5 | 895 ba . j 
de. de. 4 814 bz Finn. 10 Tel Looſe 74 8 8 187 ene 4,804 6 do. conv. III. Ser. 4 803 ba Berlin⸗ Hamburg 4 11574 8 ö 
Oßtpreußiſche 81 78 — Amerik. Anl. 1882 6 | 875-409 u] de. Em. 4 | 79 33 de. IV. Ser. 44 901 di Berl-Potsd. Magd. 4194 8 eng 

do. 87 dz Bad. 44% St.-Anl. 93 8 lu Segen affe 77 derſchleſ. Lit. A 4 83 b Böhm. Weſtbahn 914 03 993 6 ( 
Bowmmerfüe u u von W e al} etw az do. u 2 — — ei 722 An, 754 K are . 15 n. 100 bier 994 2 1 

2 90. 4 1 „r 05 . &m. 2.2 0. C. [4 — — . 
I des- 4 — — a 08 Wergifg-Märtifde 4½ 924 8 2% Iit. 5% Sin Cain Minen 4 [1198 br 0 — ‘ 
ds. 3 — - 7. 44% St. A. 5.65 f % — — I. Ser. (conv.) 44 914 8; & do. Lit. E. 3 72 55 do. Litt. B. 5199 U Ruſſiſch = — j 

J ke. me 4 821 Sraunſchw. Anl. Is 100 6 fr E. 31 fig 766 & de. Ult. F. Si bj Coſel⸗Odb. (Wilg,)& |1115 et-I11 656 5 1 

N Sch ſiſche 4 81 6 Braunſchw. Pram. do. Lit. B. 35 7685 bz bo. Lit. G. 44 881 ® do. Stammprior. 44 — — . September. 1 

184 5 ls ie Anl. à 20 Thlr. N 174.63 be... Fe Bee er (Mn 250 % l. gl Cart da u 105 a4 U \ 

do. Lit. A. 4 — — 5 * 5 0. . Ser. g 4 5. m 34 
ee, e e es . ee d . eee . ee ee, sh f 
Weſtpreußiſche & a 5 do. Düflel.- 5 o. do. 0 ammpr. 3 
2 8 40 786 bb 44% Sen irh — 91 12 — 7 0. II em. 1 de. do. fällig 1876 | 98 8 Lobau-Bittanu 451 b4 @ 0 
R do. neut 4 — — [85 Se. 1 l E . (Dortm. -Soeſt) 4 | 80} bz bo. do. fäll. 1877/8006 97 8 Ludwigs haf.⸗Bexb. 4 164 r 
». 44| 853 b Bant- und Kredit⸗ Aktien und 5 885 6 reuß. Südbahn 5 89 dz Märktſch-Poſen 4 624 b 8 
Kur - u. Neun. 4 | 86 ® 2 Antheilfeine. Be 5 995 8 ein. Pr. Obligat.( | — — e. Prior.-St. 5 85 ba f 

(% werſche 4 | 8748 Anhalt. Landes- Bk. 4 91 ba Berlin- Anhalt — — v. Staat garant. — — Magbeb.-Halberft. 4 1525 65 t 

5 I MWofenf 4 85 B Berl. Raff..Berein 4 161 ® do. 92 ® do. III. v. 1858 u. 60 4 89 do. Stamm- Pr. B. 830 695 bz 1 
reußiſct 4 Sat bz 8 Berl. Handels.-Geſ. 4 11264 G 1. 120 b de. Lit. B 904 8 1862 u. 1864 4 89 by 6br 89 1 4 12044 8 \ 1 

ein.⸗Weſtfl. 4 89 bz Braunſchw. Bank 4 113 ® erlin-Wörliger |5 | 99 8 v. Staat garant 44 — [bj] do. do. Lit. B. 4 877 6 ! 

Ele 4 9718 Bremer Bank 4 112 8119: Serlin- Hamburg 4 87 & Rhein-Rahe d. S. g. 44 90 8 Mainz-Ludwigsh. 4 136 by g 1 
Schleſiſghe 4875 Coburg. Kredit- Bk. 4 | 89} etw 5z do. II. Cm. | — — do. II. Em. 44 90 8 Mecklenburger 4754 bp 0 i 
byp.-Cert. Danziger Priv.-Bk. 4 104 ® een e — — Münfter- Hammer 488 bz * 3 0 

r. Hyp.-Pfobr. 1 2 Darmſtadter Kred. 4 125 b 8 it. A. u. B. 4 | 83} b5 8 de Ser. 4 — — Klederſchl- Märk. 485 @ arſchau 90 N. ST. G | 764 55 7 

deut. do. (Henkel 4l 86 8 de, gettel-Bant. 4 67 bi 8 de. lat. C 8 de. III. Ser. — — Ntederſc l. Iweigb. 4 | 924 br Brem 100 Tx. 81. | — — - 

Die ſchlechteren Wiener Notirungen hatten den geftrigen Privatverkehr matter gemacht, den Kurſen wieder eine weichende Richtung gegeben; auch heute war die Haltung matt, beſonders Anfangs, auch matte und flaue f 
aue Wiener Kurſe; fpärer wurde die Börſe vorübergehend etwas fefter. Doch waren die Kurſe am Schluß noch immer, zum Theil erheblich niedriger, als am Sonnabend. Das Gefhäft war auf ſpekulativen Gebiet ſehr deſchränkt. \ 

merikaner waren zu matteren Kurſen lebhaft, Italiener in ziemlich gutem, Kredit und Lombarden in verhältnißmäßig gutem Verkehr. Etſenbahnen blieben ſehr ſtill, zum Theil auch nachgedend. Banken ganz ohne Leben. t 

Inländiſche und deutſche Fonds waren feſt und theilweis Höher; 43 proz. Anleihen belebt, öſterreichiſche matter; auch ruſſiſche nachgedend, beſonders Prämienanleigen und Schaßobligationen, welche 1 bis 14 pCt. ſchlechtet i 

waren; doch waren Pramienanleihen und engliſche in mäßigem Verkehr. Pfand. und Rentenbriefe ſtill und zum Theil matter; rumaniſche Eiſenbahn⸗ Obligationen belebt, wenn auch elwas niedriger. Inländiſche Prioritäten feſt, 1 

öſterreichiſche matter, ruſſiſche im Ganzen unverandert. — Sachſiſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 513 bezahlt. N 

Breslau, 20. September. In Folge ſtark herabgeſetzter Wiener Fruhkurſe eröffnete die Börſe in flauer Frankfurt a. M., 20. September, Abends, [Effekten Societät.] Amerikaner 873, Kreditaktten 9 
Stimmung, welche jedoch im ferneren e Geſchafts einer etwas feſteren Haltung Platz machte. Das Ge. 254, Staatsbahn 364, Lombarden 2377, 1860er Looſe 78. Matt auf Pariſer und Wiener Kurſe. j 
ſchaft war im Allgemeinen nur von maßigem Belange. Wien, 20. September. (Schlußkurſe der offiziellen Börfe, ö 
Per ult. fix: Lombarden 136-13“ bez., öſterreich. Währung 833-1 bez., öſterreichiſche Kredit. 1064-1087 Schlußkurfe. Natlonal-nlehen 68, 00. Pak nn- 263, 55. St.⸗Eiſenb.-Aktien-Cert. 377, 00. Galtzter d 

bez. u. Be.“ Amerikaner 875 bez., Italiener 53-53% bez. 249, 50. London 122, 60. Bohmuſche . ee 219, 50. Kreditlooſe 159, 50. 1860er Looſe 93, 50. Lombard 1 
Schlußnurſe Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſiſche Bank 1205 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bank.] Eiſenbahn 246, 50. 1864er Looſe 112, 50. Silber- Anleihe —, —. Napoleonsd'or 9, 81. - 

nn ufer Sah e 170 8 Stelen Sg e 12 8 f Obs uſde Lit. A 2. 0 1844 8 Wien, 20. September, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 262, 25, Staatsbahn 378, 00, 1860“ N 

Lit. B. —. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 934-5 dz u B. Kofel-Oderberg 1114 B. Amerikaner 872-88 bz u B. Ita. Looſe 93, 75, 1864er Looſe 112, 50, Galizier 248, 00, Lombarden 246, 50, Napoleons 9, 81. Schwankend. 1 

ljeniſche Anleihe 53 bz. London, 20. September, Nachmittags 4 Uhr. Flau. d 

i De . Beate 8 20. Turk. Anleihe de 1866 Al f 

2 o Rumaͤniſche Anleihe 91. „ Bereinigt. St. pr. 5 0 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Paris, 20. September, Nachmittags 3 Uhr. Matt auf Wien. U 

Frankfurt a. M., 20. September, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Boͤrſe ſtille. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 75-70, 55-70, 574. Italien. 5% Rente 52, 974. Oeſterreich. Staats. Eigenph U 

Kreditaktien 2544, 1860er Looſe 78, Staatsbahn 365, Lombarden 2403, Balizier 244, Amerikaner 87}. aktien 765, 00. Kredit. Mobilier-⸗Aktlen 212, 50. Lombard. Eiſenbagnaktien 501, 25. do. Prioritäten 287, 00. X 
Iußkurfe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87}. Türken —. eſterreich. Kreditaktien . eſterreich.-]Tabaks- Obligationen 422, 50. Tabaksaktien 50. Türken 41, 95. 6% Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt. . | 

Ad) StA 882 871. Turk Deſterreich. Kreditaktien 254. Oeſterreich.- Tabaks- Obligationen 422, 50. Tabaksaktien 627, 50. Zürten 41, 95. 6%, Verei 2 (ungef.) 983 0 


franz. St.-B.⸗Altien 3634. 1860er Looſe 788. 


bez. Beſſere Frage. 


1864er Looſe 1103. Lombarden 240. 


Winterrübſen p. 1800 Pfd. 101 — 103 Rt. bz. 

Rübdöl wenig verändert, loko 123 Rt. Br., pr. Sept.⸗Okt. 12 Od, 
Okt.⸗Nov. 12,5 Br., 3 d., April-Maı 125 Gd. 4 Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 168 Rt. dz., pr. Sept. 164 Br., 
164 5 bz, 3 16% Br., 16 Gd., Okt.⸗Nov. 15 — 165g bz., Frühjahr 

r. u. Gd. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 50,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen pr Sept. 73} Rt., Sept Okt. 65% Rt., 
Roggen 481 Rt., Rüböl 12% Rt., Spiritus 16} Rt. 

Petroleum loko 83 Rt. Br., pr. Sept.⸗Okt. 84 bz, Okt.⸗Nov. 8} bz. 
u. Br., 85 Gd., Nov.⸗Dez. 8 , ½ dz. u. Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 20. Sept. [ Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! Roggen 

(p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. Sept. 48} Br., Sept.-Dit. 473—4—} 
dz., Okt.⸗Novbr. 474-3, Nov ⸗Dez. 463 bz., April-Mai 463 dz. 

9 1er 98. 8 pr. 5 = Br. en = I 505 Br. 

afer pr. September 43 Br. aps pr. September 117 Br. 0 

Rudd! fil, loko 124 Br., pr. Sept, Sept.-Olt. und Okt.-Novbr. 12} Ze nominell unverändert. Hafer 3 6 

Pa Nov.⸗Dez. 124 Br., Dez. Jan. 12 Br., J Od, April-Mat 12% bis 


dz. 
Rapskuchen in ruhiger Frage pr. tr. 6870 Sgr. 
Leinkuchen pr. Ctr. 88. 92 Sgr. 
Spiritus geſchäftslos, loko 16} Br., 16 Gd., pr. Sept. 16 Br. 
age 155 d., Ott-Nov. 14 Br., Nov.-Dez. 14,5 d., April-Ma 


44 Sd. 
a Zink ſpezielle Marken loko und Lieferung 6 Rt. 9 Sgr. dz. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.-BL) 


Bromberg, 20. Septbr, Wind: Weſt. Witterung: veränderlich. Mor- 
gens 10 Wärme. Mittags 14 Wärme. 


Hamburg, 20. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Schwankend. 
Setreidemarkt. 


ere N er 4 Uhr 30 Minuten. 

8 etreidematkt. (Schlußbericht). eizen flau. Roggen loko 
Weizen 120 25 pfb. 6466 Thlr 126 —180pfb. 6769 Thlr. niedriger, pr. Oktober 202, pr. März 201. be Oliobes 77, pr. 
Roggen 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgemimt. April 80. Rüböl pr. Herbſt 403, pr. Mai 424. — Bedeckter Himmel. 
Friſche große Gerſte nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. Antwerpen, 20. September, Nachmittags 2 Udr 30 Wtinuten, 
Erbſen 48-50 Thlr. Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert. 

Spiritus 17 Thlr. (Bromb. Big.) Petroleum Markt. (Schlußdericht.) Raffinirtes, Type weiß, lolo 
565, pr. Oktober 563, pr. November. Dezember 57. Unverändert. 


Meteorblogiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Aber ber Sie. Therm. Wind. MBoltenform. 


Vieh. 
Berlin, 21. Septbr. (Tel.) Auf dem Viehmarkte waren zum Ver ⸗ 
kauf an Schlacht vteh angetrieben: 
871 Stüd Rindvieh. Das Verkaufsgeſchäft war befonders für Prima 


rege; Mittelwaare wurde unter Preisdrückung geräumt. i 1 
3362 Stuck Schweine. Die Zutrifft in dieſer Biehgattung war ſtark. 20 Saris, 05 75 En 3 Be: a WZ trade. Ou-st. 
Bei flauen Preiſen wurde der Markt nicht geräumt. 21. Morg. 6] 27 6% 22 | 7 221 res Kip sc dd 2 


11,037 Stüd Schafe. Schwere Waare war gut verkäuflich, leichte 
ſehr gedrückt und unverkauflich. 
638 Stüd Kälber. Preiſe wurden behauptet. 


TE 1 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 5 Bol 
. de 1 RR . . En 83 


— . ititʒ — — e 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 20. September, Nachmittags 1 Uhr, Wetter veränderlich. 
Weizen gewichen, biefiger loco 7, fremder loko 6, 15 a 6, 20, pr No⸗ 
vember 6, 133, pr. März 6, 17. Roggen gewichen, Ioto 5, 15, pr. No · 
vember 5, 105, pr. Marz 5, 103. Rü bol unverändert, loko 14, pr. Ok⸗ 
tober 131, pr. Mat 13 ¼8. Leinöl loko 12. Spiritus loko 2186. 

Bremen, 20. September. Petroleum, Standard whtte, loko 6'/,, 


Tcud und Berlag von W. Deder & Co. (@. Röftel) in Pofen. 


